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Set Mord an Den Maltosen .
Ens verbrechen

in der ZrauKischen Slrche .
Ucbrr die Ermerdunß der Zi Matrefe « in der Franzlsl scheu

Ciragc ist und wiederum eine Fülle an neuem Maieriai zu »
gegangen . Tie Briefe und die Berichte , die nnZ zur B. rsllgung
liehen , siimmrn in den Eii >zell,ei ' tn fast wörtlich überein . Räch
allen diesen Audsagen steht fest , daß die Erfchiebung der
Vialrosen in der Französischen Straße lein «tt war , der sich aus
da » Standrecht stllhrn lonnte » sondern ein regelrechter bru .
taler Mar » .

Tie Erschießung der Matrosen wurde vom Regiment
Reinhard vorgenommen . Ten Befehl dazu erteilte ein Herr
in Zivil , de » einen vlauen Anzug trug und al » Lberleut »
a a n t angeredet wurde . Er trug « inen kunstarm . Sein Name
ist Marlow , �er ganz » Akt war mit anSgrklligelter Bosheit
vorbereitet . Tie Matrosen wurden erst beim Betreten der
Bureauräumr gcwehr , daß man ihnen eine Falle gebellt halt «
Kobald ein Ankommender die Türe össn - te , streckten sich
' h » mchrrr » Revolvr ? entgegen . Tie HSnte muß -
Kn sofort hochgenommen werden , sodann wurde jeder einzeln «
»ach Wassen untersucht .

Die Gesangenen wurden in einzelnen Rfihinen untergebracht .
5n jedem Raum war ein schußfertige » Maschinen .

« rwrhr a»sgel ? ' 0t . Tie vedienungimannschastm h- tten den

Resehl , sofort zu schießen , sobald ein Matrose sich rühre

«der laut spreche . Es sollle alles so ruhig wir möglich vor sich

llehen , damit nicht durch etwaiges Geschrei dir N' uankommendc »

gewarnt würden . An ' er den beiden Zahlmeistern trug

niemand eine Waffe bei sich. Die Zahlmeister waren aber zum
Woffentragen berechtigt , denn sie hat . en einen ganz
neuen Ausweis der Kommandantur .

Sine Gerichtsverhandlung fand nicht statt . Zivi .
scheu 12 und 1 Uhr mitlagS ging die „ Auslese " vor sich. Die

Mannschaften mutzten an dem Oberleutnant in Zivil vorbei .

« arschirren und nach dem bloßen Ansehen sucht ? sich der Herr

irwisie Leute au » , denen er besohl , „ recht »" zu gehen . Er wurd ,
in seiner Arbeit gestört durch einen Hauptmann , der in

einen liingeren Wortwechsel mit ihm geriet . Dieser Hauptmann
sehte r » schließlich durch , daß eine Anzahl der Gesangenrn von
den zum Tode Ausgewählten beiseite gestellt wurde . Wäre der

Hauptmann nicht dazwischen getreten , so wären in der Frau -

»ösischen Straße nicht 24, sondern mindesten » » 0 bi » IV « Ma .

trosrn ermordet worden .
Wa » nun noch „recht »" stand , wurde durch eine Hinter ' rcppe

in den Hos gesührt . Tort sttnd ' n bereit » Soldaten mit schütz -

srrtigeu Gewehrcn . Tie Abschlachtung begann . ES widerstrebt

»n», noch Einzrlhri ' en über die Hinrichtung zu bringen . Der

Borgang war zu entsetzlich .
An der Hand der uns vorliegenden Beweise stellen wir fest ,

baß der Beeicht de ! Neglnent » Reinhard über dir Er .

schirtzung der Matrosen den Tatsachen in » Gesicht

schlägt . ES ist unwahr , daß sich die Matrosrn widersetzt haben .

Bie konnten da ? gar nicht , »veil sie alle einzeln an ' amen und keine

stlelegenbrit fanden , auch nur eine Hand zu rühren . Nicht einmal

durch den Sondrrbesehl der Gnrde - Navalkerie . Schützru .

Division läßt sich der Mord an den Ma' rosrn rcchtfer ' igen , da d e

«eisten keine Woffe trugen , und diejenigen , bei denen Massen gr .
sunden wurdcn , im Besitz eines rechtmntzixen Ausweise » waren .

iieinem der Lpser war die Möglichleit gegeben , sich irgendw o zu

Rechtfertigen , da allen Brrhastrtendaö Sprechen
d r r b » t e n war .

Auf Grund dieser Ta fachen beschnldigen wir den Ober -

lentnant Marlow de » rorsätzlichen Morde » . Wir verlangen

skinr sofortige Berhaftunz und Zsestrasnng .

Die . . Politiiöi . ?- rlomeiitc : r - ! ch - n Nachrichten " melden :

Wie wir von zuständiger Stelle crtahrcn . hat der Koni -

' « audanr von Berlin . Herr Kl . « wunde , nach Vertrag der

DricgSger' chtkräte Kurtzig und Rehse da » Verfahren

vegen einen Teil der Angehörigen der Volksmarine -

Division , die seinerzeit in der Französischen Strahe ' ' estze -

kommen worden waren , eingestellt , da ihnen e ne strafbare

Handlung nicht nachgewiesen werden kann . Wie wir hören , steh :

»Uch die Hastentlaffung eine » weiteren Teil » der

Matrosen , die wegen de » gleichen BorsaS « s - stgenomme ,
idorden waren , unmittelbar bevor .

ks » sticsir Mitlkiluna schreib " di » „ Ber ' ! n ? r Z ? �? -

�itniic, " ' ,i : trg " dnd : . . T' - D «' och " d ' * in - inr ! ' »! ? * ' • Vsr -

kahrgn icrn einen Teil der BosfSmcr ' nentfcKr ' oen die ' en

' eine flrr . fbnren CrnMimcert nenf neWjn könnt ? , lästt die

» raae entfUben . wie e « wohl mit btt a n a e b l t ch e n .

S ch m I b ber m ber französischen Ttrasie Erschossenen ae »
standen haben maa . "

Tie Antwort auf diese fraa « aibt das oben veröffent¬
lichte ' Ergebnis unserer sorasäitiaen Uniersuchuna . die die
Mordtat in der französischen St raste als eines der icl >cust -
lichsten Verbrechen der an Verbrechen so reichen Zeit des
anderen und inneren KricaeS ericlzeinen lastt .

vie Lrzauisallo » der Gegenrevoiulian .
1°. hl. Magdeburg , 21. März . Die aus Anlaß einer Mitteilung

in einer kommunistischen Versamnilung an verschiede »? » Orten

hier vorgenommenen Haussuchungen nach Masse » habe » solche
bei dem Pioturtslen Richter der Firma Schäfser uno

Budenberg , bei tem RcchtSamvalt Dr . Etzerhardt und
in der Sch r a u d c r s ch e n M i l i t ä r v o r b e r e i t u n g s a u-

stall finden le -sjen . Di « Kriminalpolizei gibt dazu , wie die

„ Telegraphen Union " erfährt , folgende Auslläruug : Die Masse »
sind zur Bewaffnung einer zu gründenden E i n w o h-

» erwehr bestimmt gaweser . , di : . » einigen anderen ' S ädte . .
bereits bestehen . Di « Gründung der Eiwvohnerwehr sollte ans
Anregung der Garde - Schiltzen - Kavallerie - Tivlsion in Berlin und
im Ei »vcr >ichu : en mit dem isieichswehrminis . er RvSke rrfolgeu .
Ihre Ausg� ' e follle der Schutz der Bürger bei spor ' akistischen Un¬

ruhe » und Plünderungen fein . Die Gründung ist bis -

her noch nicht erfolgt . In die Wehr werden vert . auenS »

' värdige Einwohner aller Schichten , besonders auch Arbeiter , die

sich aus den Boden der jetzigen S eatesoem stellen , a ß Milglieder
ausgenommen werden . Die Dassen sind vorläufig sämtlich be -

schlagnahmt und der Militärbehörde zur Aufbewahrung
übergeben .

Ans dieser sensationessen Mitteifung aehs folsiendeS ber -
vor : Die Tardc - Kavallerie - Schntzen - Twision und ibr sie -
bsrsanier Diener Na�k ? organ neren nicht nur in Berlin .
sondern im ganzen Neiche die bürgerlich ? Gegenrevolution .
Während man die Arbeiter mit Hilfe von Sirasexpoditian�n
entmafsnef , leot man geheime Wassenl - ' - ier für die

zu begründenden „ Eintrohnerweliren " an . Werden diese
Walsen . agcr zufällig en . deck ' . so prokia . n crr . uan nicht etlva
den Belagerungszustand und das Standrecht , ma » feuert
auch nicht auS Kanonen und Maschinengewehren , sondein

man gebt sehr manierlich mit den in Frage kommenden

biirgrr ' ichen Herren um .
Gleiches Recht für alle in der „sozialistischen " Republik !

Zenttol� ' und Bertonp .
Wir gaben gestern die Erkläruna deS ZentralratS gegen

die „ Deutsche Assa . Ztg . " wieder , die auf eine gewisse
Schnvnkung der Mehrheit des Zentralrats in der Richtung

einer grundiätzlichen Politik hinweist . Dem . . Vorwärts "

pasti das natürlich gar nickt in den Kram . Das eine Ne -

ltzierungsorgan springt dam anderen bei . So bemerkt

der „ Vorwärts " boshaft :
Di « Arsicht der „ Deutschen Allg . Ztg . " über den Slandpuukt

de » Zentralro » en : sprang offenbar au » dessen tatsächlicher

Handlungsweise . Nachdem der Zeutralrat seine Mach : in

die Hände der Na�icuälversammlung gelegt hatte , konnte und

muß e man der Meinung der . . Deutschen Allg . Ztg . " sein . Wenn

die Mehrheit der Zeniralratsmiiglieder heut « den en ' gegcirzesetzten

Sandpunk ' einnimmt , so haben die betreffenden Mi' glieder ihr «

frühere Ansicht geändert .

Man merkt auS dicien Worten den Aerger heraus , dast
die Mehrheit de ! Zenlratrat ? sick nickt mehr von den hoben
rdnstan ' en aängcln lästt . sondern in Erkenntnis der kriti ' cken
inneren Lage den Weg zum Proletariat zurückzufinden sucht .

&i »- ' Cintuiq D' 6 GtoWnndbesstzes in Vöhmess .

Prag , 21 März . In der gestrigen Brrsammlun » der

KInbmänner wurde bezüglich der Bodenreform in den

ceundlcgenden Fragen ein Einverständnis erzielt . Die Forderun -

gen der Kleinbauern sollen befriedigt und ihnen ein großer Teil

be » Großzrunobrsttze « gegelen » erden . Ter übrig « Groiwrund -

brsitz soll vom Staat verwaltet werden . Aller Gr » ß « rund -

besitz über Lv Heltar wird enteignet . Für den kai ' er -

lichc » Groß zrundbesitz wird leine Entschädigung gelei ' ' rt .
. " ch dem ozialdemoiratlschen Organ Pravo Lidu ist die poli »

i i l ch e Krise durch die Berschiebung der Parteien « war »och

nicht vollständig beseitigt , doch hat die Spannung nachgelassen .

Aus Wiedersehen !
Ein Abschiedswort an die ilnabhängige

Sozialdemokratie .

Von Eduard Bernstein .

l .

Auf dem soeben abgehaltenen Parteitag der Unabhängigen
Sozialdcmolratie hat ein Antrag Annahme gefunden , wonach
seines ihrer Milgli der gleivl�citig Mitglied einer andern Par ' ei

s - in darf . Dieser Beschluß , der Sinn hälle , wenn e» in Deutsch »
and nur ein « sozlaldemclr . uisch « Partei gäbe , zeugt von wenig

Berjitiudiii » für die v>ulb . oiriungen des u . m. aiwe » , daß Deuijch -
iand zwei sozialdemokratische Par cicn Hai , von denen leine sagen
lauii , daß sie , um anii dem Dichter zu reden ,

„allein in ihren Händ . n ,
die Scha . e alles pierhteS hält . " '

Ke . ne der beiden sozt. chdoi' »ok>alijchen Parteien Deutschland »
die Kcinmunistcnpurtei lehnt belannttich dir Bezeichnung al »

sozio . d. mokratisch ab — kann beanspruchen , daß sie in allen
Punkten die einzig richtige Äustegerin des sozialdemotratischen
GedanlcnS und die unsehlbare Vertreterin der ihm entsprechen «
den Politik ist .

Stach Ansicht sehr vieler Leute lrisst die sozialdemokratische
Mehrheitsfraktion zwar grundsätzlich da ? Richtige , wenn sie im

Angesicht der ' ' wirtschastlich - sozialen Sirultur und politischen
Lage Deutschlands für heute dessen Festigung als sozialistisch ge-
ricktete deniokrntische Republik zum leitenden Gesr . htSpnnkt ihrer
Politik macht , hat sie aber in der Durchführung dieser Politik
allerhand Fehler begangen . Die Unabhängige Sozialdemokratie
iviedernni Hai zvar mit ihrer Kritik der Mehrheitspartei i » Ein «
' . elsrageu Recht , betreibt aber ihrerseits in einem Zeitpunkt , w«
von de' ' ausbauenden Zusammenarbeit der Sozialdemokratie für
die Festigung der Repnvlis so unendlich viel abhängt , eine Poli «
iit der Nega ion und Zersetzung , die viel s- . chliimmere , viel ver »
'

ängnikvollere Wirlunge » »ach sich zn ziehen droht , als alle
Fehler der MehrheitSsozialiste » znsamnic ' . genommen . Kein höhe -
eeß Pr ' i ' gip . keine bc ' oi dere GescllschafiS . niichauung trennt sie
von diesen , und daher ist der obenerwähnte Beschluß auch kein

Zeichen größerer innerer Kraft und geistiger llobcrlegenlzeit , so «-
der » nur ei » Zeichen dafür , daß diejenigen , die ihn gesaßt haben ,
' ' en Nährboden ihrer Stärke im ui ' seligen Partcistrcit erblickeil .

Perwulich richtet der Beschluß sich emgesiandenermessen zwar
»ich . ausschließlich , aber doch in erster Linie gegen den Schreiber
dies . S, weil ich mich de ? Verbrechens stluldig gemacht - habe . da -
durch , daß ' ch mich auch der Brud . rpartci als Mitglied anmeldete

in « ignat zur Be . regnng oeS ParteistrettS gegeben zu lzabe ».
Gehässige Kommentare , die aus Anlaß di . seS Schritte « gegen mich
l . wrnmzegobcn worden sind , veranlassen mich zu folgenden Fest -
itellnngcn :

1. Am 1. Dezember 1014 fand im Fraktionszimmer der da -
mal ? noch geeinten Neichstagsfraktion der Soziald nro�ralic eine

nttprovisierle Bcsprrchnng von FraklionSmitgliedern statt , die
teil » Gegner der Bewilligung der KriegSfredite waren , teil » die

Bewilligung an die Abgab « einer bestimmten Tekiäriing gs -
kuirpst wissen wollten Fn Hinblick aus einen anscheinend von dem

Beirillignngssremiden geplanten Streich ward hier zum ersten
Mal davon gesprochen , daß man gegebenenfalls nicht vor der

Spaltung zurückschrecken dürfe . DrcS vcranlaßte mich da » Wort
m nehmen und zu erkläret ! , daß ich zwar mir aller mir zu Ge °
böte stehenden Energie für die Forderung der Versammelten ein »
trete » würde , für eine Spaltung aber nicht zu haben
i e i. Ick) habe , fügte ich hinzu , in meiner Pnrteijngeud noch den

vruderkamps zwischen Lassalleancrn und Eisrnnachern mitge -
ämpft , und iuöchle um keinen Preis nach vier Jahrzehnten Par »
eitätigleit ein Gleiches noch einmal mitmachen . Der Streich
iiiteoblieb jedoch , und so verzog sich auch für damal « noch die

drohende Wolke . �

2. Als am 24. März 1916 die durch Beschluß der Fraktion » «
Mehrheit ihrer Rechte als Fr ktlonsmitglieder verlustig erklärten

Parteigänger der Gruppe Haase - Geyer Ledcbour unter dem
Namen Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft eine eigene Frak »
lion bildeten , schloß ich mich dieser zwar ans Protest gegen die
Maßregelung an . aber erst , nachdem mir zugesichert worden war .
raß die Bildung der Sendersrattion nur - ein « zeitweilige Maß .
» ahme sein und keine Spaltunz der Partei einleiten solle . Set »
che » letztere denn auch in der Kundgebung , welche die Arbeit »-
gemeiii ' cha ' t damal » erließ , ausdrücklich festgestellt wurde .

g. Ostern 1917 wurde die in Gotha versammelte Konferenz
der sozialdemokratischen Oppositionsgruppen am zweiten Sitzung » -



tag « durch den Antrag überrascht , nun doch eine eigene politische

Yartei zu bilden . Diesen Antrag habe ich sofort bekämpft und

mit Kau ' . skq und anderen gegen ihn gestimmt . Mit etlichen 7N

gegen 44 Teilnehmer wurden wir damals überstimmt , und da ich

die alte sozialdemokratische Mitgliedschaft meine » Wohnorts

Tchöneberg , der ich seit IV Jahren anpehörle , und der es damals

sehr an Kräften gebrach , nicht in Stich lassen wollte , war ich gc -

zwungen , mich dem Bcschluh zu unterwerfen , zumal eine Nück -

kehr in die MedrheitSfraktion für mich au » politischen Gründen

«ine Unmöglichkeit geworden war . Bei alledem habe ich mich ze>
fliffentlich enthalten , so tief ich den polnischen Gegensatz empfand .
dem Beispiel anderer zu folgen und die bisherigen Kamps

genossen in Rede oder Schrift mit . Herren " zu titulieren .

4. Im Frühjahr ! S1S fand in Berlin in den Räumen der

bolschewistischen russischen Botschaft eine gesellige Zusammen
kunft von Mitgliedern dieser und Angehörigen der Unabhängigen

Sozialdemokratie statt , zu der auch ich geladen war , obwohl ich
aus meiner Gegnerschaft gegen die bolschewistische Politik keinen

Hehl gemacht hatte . Man erörterte unter anderem die Gründe ,

weshalb die Unabhängige Sozialdemokratie nicht so revolutionär

vorgehe , wie die Bolschewisten e » verlangten , und in der Dcbatte

darüber äußerte Georg Ledebour , die Partei sei leider ganz
anders zusammengesetzt , als die Bolschewisten vermeinten .

gibt sogar unter un » Leute, " frgte er wörtlich , . die sich nicht

schnell genug mit den . . . . Ebcrt , Scheidemann und Konsorten
wieder vereinigen können . " Als ich daraus daS Wort nahm , er -

widerte ich : „ Ledebour hat keine Namen genannt , alle Unter

richteten aber wissen , daß seine letzte Bemerkung gegen mich gr

richtet ist . Ich kann darau , nur antworten daß , solange die

MehrheitSfraktion an der Politik der Bewilligung der Kriegs -
kredite festhält , mir eine Rückkehr zu ihr platterdings unmöglich

ist . Dagegen stehe ich nicht an zu erklären daß ich trotzdem
den Gedanken an eine spätere Wiederverein i -

gung der deutschen Sozialdemokratie nicht

aus meinem Register ausstreiche . Und wenn

der Zeitpunkt dafür gekommen sein wird ,

werde ich . soweit ich dabei in Betracht komme ,

die Vereinigung nicht an P e r s o n e n f r a g e n

scheitern lasse n�'

Ich denke , diese zeitstellungen . deren strenge Genauigkeit kein

Teilnehmer an jenen Zusammenkünkten bestreiten wird , werden

genüoen , lebe Unklarheit über die Motive meine » jetzigen Ber -

Haltens zu beseitigen .

II .

Di « Ereignisse vom Oftober und November 1918 führten den

« on mir ersehnten Zeitpunkt herbei . Die Umstände , unter denen

die deutsche Revolution vor sich ging , forderten gebieterisch ein

Zusomm ? . . gehen der Sozialdemokratie Dem t schlau de . das oben¬

drein dadurch möglich geworden war , daß die Führer der Mehr -

heitSfraktion schon vorher au « den Nachrichten über den Stand

der Dinge aus dem Kriegsschauplatz nach etlichen Zaudern die

richtigen Konsequenzen gezogen , mit Energie den Rücktritt der

Vertreter des alten ShktcmS gefordert und durchgesetzt hatten
und , als am S. November der Sieg der Revolution gesichert war ,

der Unabhängigen Sozialdemokratie den Eintritt in die vorläufige

Regierung der Republik nach dem Grundsatz voller Parität an -

boren . Jetzt den Parteistreit fortsetzen wollen , hätte Heller Wahn -
iinn geheißen . Daß die Unabhängig « Sozialdemokratie bei wei -

rem nicht stark genug war , die Neg . crung allem zu übernehmen ,

war keinem ihrer führenden Vertreter ein Geheimnis , daß sie

auf das Anerbieten nicht mit nein antworten durfte , mußte sich

jedes ihrer Mitglieder sagen , dem der Parteihaß nicht jeden Sinn

für politische Notwendigkeiten geraubt hatte . Nach langer , sehr

langer Uebrrlegung beschloß die Fraktion den Vorschlag anzu -
nshmeu . Ter Rat der BolkSbeauftragten ward aus drei Mehr -

Heitlern und drei Unabhängigen gebildet , die Zusammenarbeit
" ' gann , und wenn sie zunächst schleppend vor sich ging , so ging

immerhin vonstatten . Man durste «lne Weile hosfen , daß zum
Heile des arbeitenden Deutschland auS der nur erst formellen
die reale Einigung hervorgehen werde .

Wacunr�eö anders kam , und wessen wühlender Arbeit es

geschuldet ist . daß ei anders kam . soll hier nicht untersucht lver -

den . Genug , die Feind « oer Einigung haben für den Äugeiiblict

ihr Ziel erreicht , die beiden Fraktionen stehen sich von neuem

und mit größerer Erbitterung alS vorher feindlich gegenüber

Zu wessen Vorteil ? Nicht zum Vorteil des arbeitenden Deutsch -

land , ms darüber nicht zu der für sein Gedeihen so nottvendigen

Sicherheit des Wirtschaftslebens kommt . Vorteil haben davon

uur die ElendSpolitiker und Elend » spekulanten
— diejenigen , die vom allgemeinen Elend die Erfüllung ihrer

Pläne , die Realisierung ihrer Spekulationen erhofsen . Auf das

Elend spekulieren die so gelehrigen deutschen Schüler deS Bolsche¬
wismus . die . ach , so wenig gelernt haben , daß sie wähnen , aus

Trümmern ein Paradies errichten zu können . Mit dem Elend

rechne ! aber die politische Neaktion , die au » Erfahrung weiß , wie

man bei ihm auf seine Rechnung kommt . Die Spaltung der So -

zialdc . ino ?ratie hat in der Revolution zur naturgemäßen ' Folge ,

daß beide Frartionen in immer größere Abhängigkeit geraten —

die an der Regierung befindliche MehrheitSfraktion von Nach -
oarn auf der Rechten , die Unabhängigen von den Spartakidc » .
denen sie zunehmend größere Konzessionen auf einer Bahn

machen , die . wie den Sachkundigen unter ihnen ihr soz - aiistischeS

Wissen und Gewissen sagen muß , zur völligen Zerrüttung der

Lebensbedingungen unsere » Volkes zu führen droht .

Unter diesen Umständen kann ich den Beschkuß deS Partei -

tage » der Unabhängigen , soweit er meine Person trifft , nicht ein -

mal bedauern . Au » den obigen Festsiellungsn . die ich »och sehr

vermehre » könnte , ersieht man , wie schwer mir , trotz meiner

«nischiedenen OppositionSstellung zu ihrer Politik , die Trennung
von der alten Partei gefallen war , daß ich sie freiwillig über -

entschieden nicht vollzogen Hab «. Nachdem die Trennung aber Tat -

siche war . habe ich. das werden mir Haase und Genossen sicher

brttvgen . in der Unabhängigen Sozialdemokratie nach besten

Kräften meine Schuldigkeit getan , und so würde e » mir jetzt
eb ' n ' o schwer fallen , freiwillig mich von Genossen zu treruen ,

mit denen ich unter schoierigstcn Verhältnissen treue Käme ad -

schaft gehalten habe . Aber , wenn sie heute , wo alles darauf an -

kommt , der Republik über die furchtbare Krisis hinwegzuhelfen .
die sie zu überwinden hat , gegen sie in derselben Werse an -

kämpfen wie vordem gegen doS militärisch fundiert « Kaisertum ;
wenn sie zwar behaupten , die Praxis der SpartaknSpartei abzu -
lehnen , aber immer mehr von der Phrasologie deS SpartakiSmut
übernehmen , so daß kürzlich ihr Mitglied Kurt Rosen feld in der

Ratronalversommlung namens der Partei erklären durfte : . Wir

stehen auf dem Boden de » Rälesystcm « " , wenn sie also , statt der

heute mehr al » je nötigen Klarheit über den politiichcn Kam- pi
der Tozialdemokrotie . eine verderbliche Konfusion in den Köpfen
der ihnen zugänglichen Teile der Arbeiterschaft anrichten , die

nur den , in der Preisgabe d«S deinokran scheu Programm » der

Sozialdemokratie wemgsienS logischen Tpariakiden zugute kom¬

men kann ; wenn sie durch solche Vorarbeit für die Partei , die die

«rgaiiiiche Entwicklung der Revublick um jeden Prei » zu hinter -

treiben sucht , zugleich der reaktionären Gegenrevolution ha »

Werk der Bearbenung der bürgerlichen Klassen in Sladt und

Land erleichtern , dann kann von einer kameradichaitlichen Zu -

' ämmeiiarbeit mit ihnen meinerseits in der Tat nicht mehr die

Rede sein . Ich bin Parteimann genug , um in Einzelsragen mich

i » die Beschlüsse der Mehrheit meiner Kampsgenossen zu schicken
Aber stillschweigend ein « Politik mitzumachen , die ich von Grund

a » S für verkehrt und verderblich halte , daS vermag ich nicht .
So läßt mir der Beschluß de » Parteitags der Unabhängigen

Sozialdemokratie denn keine andere Wahl , als auf die Mitglieo -

«chaft bei dieser zu verzichten und mein « Dienste als Parteimann

ausschließlich der Partei der MehrheitS ' ozialisten zu widme »

deren Politik ich in Etnzelhevden zwar der Kritik ofien , im Grund

gedankcn , auf den eS ankommt , aber für die den Interessen des

deutschen Proletariats am best «» dienende halt «.

Indem ich mich damit als Parteimann von der llnahhängige »

Sozialdemokratie verabschiede , kann ich nicht umhin der Hoffnung
Ausdruck zn geben , daß der Tag kommen wird , wo ich, wenn nicht

allen , so doch der großen Mehrzahl ihrer Mitglieder in einer ge .
einten Sozialdemokratie wieder werde die Hand drücken könne »

Es ist undenkbar , daß die Partei bei ihrer fetzigen Politik de »

Schwankens zwischen SpartakismuS und demokratischem SozialiS -
niuS noch lange wird verharren können . Sie muh sich auf die

Tauer zu einem von beiden entschteeßen : entweder der überliefer¬

ten Politik der deutschen Sozialdemokratie völlig den Abschied

geben , oder dem unsinnigen Spielen mit dem Feuer deS Sparta «

kiSmuS radikal ein Ende machen . Daß der letztere , d. h. die Politik

«er fortgesetzten Revolten und Streik « zwecks Unterdrückung der

demokratische » Volksvertretungen durch ein allmächtige » Sowjet -

regiment . in Deutschland auf den blutigen Bürgerkrieg und de »

Ruin der Volkswirtschaft mit dauernder Arbeitslosigkeit von Mit -

lioncn Industriearbeitern abzielt , kann sich niemand verheimliche »
der etwa » von den Bedingungen des modernen WirtichasttzlebenS

versteht . Selbst wenn alles zuträfe , wa » von den Unabhängigen
der Politik der MehrhcitSfozialisten vorgeworfen wird , wäre sie
dem Spiel der erfteren gegenüber immer noch da » kleinere Uebel .

Dagegen ist unbestritten , daß eine Reih « der ihr wirklich anhaften -
den Mängel lediglich der Parteispaltung geschuldet sind , und daß
nur eine geeint « Sozialdemokratie das deutsche Volk vor der -

hecrenden Konvulsionen bewahren und der deutschen Arbeiter -

Nasse einen steligen sozialen Airfstieg sichern kann .
Von dieser Erkenntnis durchdrungen werde ich fortfahren , in

der Aibeiterschaft für dies « Einigung zu wirken , unbeirrt durch

die Tatsache , daß zur Zeit hüben und drüben der Partcihaß diel

zu groß ist , um « inen unmittelbaren Erfolg zustande kommen zu

lassen . Die Mission de » von mir mitbegründelen Vereins » Ein .

heit der Sozialdemokratie " ist zunächst ein Erzieh nngS -
werk , und die Schaffung eines g e i st i g e n Heims für die

wachsende Zahl derjenigen Arbeiter , die der Parteihader in tiefster
Seele abstößt und die doch den Glauben an die Sache des Sozia -
liSmuS nicht al ' fgebcn wollen . In dem Maße aber , als sie Kraft

gewinnt , kann d- ese Bewegung doch auf die streitenden Parteic »

stark genug zurückwirken , um die sacklichen Differenzen zu ver -

mindern u? id dadurch der Vereinigung den Weg zu bahnen . Ei »

Gedanke , der e » mir möglich macht , von den bisherigen Kams -

genossen mit einem . Auf Wiedersehen " zu st�eiden.
»

Edttard Bernsteins Austritt auS der Unabhängigen
Sozialdemokratie kommt uns nicht überraschend . Uns ver -

band mit ihm die mannhafte und charaktervolle Haltung ,
die er im Kriege gegen den Nationalismus und die Politik
der Nechtssozialisten einnahm ; aber wir waren uns auch
stets bewußt , daß vieles in seinen Anschauungen , die ihn

zum Begründer deS deutschen Revisionismus gemacht haben ,
uns stets von ihm trennte .

B e r n st e i n ist einer von jenen , deren politische Stel -

lungnahme in der Revolution vor ollem von der Besorgnis
vor dem Bolschewismus bestimmt wird , eine Besorgnis , die

schon unendlich viel Unheil angerichtet hat . Wir teile » diese

Sorge nicht , weil wir meinen , daß die ganz andere soziale
Struktur Deutschlands , die überwiegende� Stärke der in -

dustriellen Arbeiterschaft auf der einen Seite , ober auch die

Stärke und Orgauisationsfähigkeit der Bourgeoiss ? und der

Vramtensclfast wwie das vollständige Fehlen einer ccoolutio -

nären Bauernschaft die Gefahren , die die wirklichen oder er -

dichteten Ansortimgen deS Bolschewismus bedeuten , für
Teutschland ernsthaft nicht in Betracht kommen lassen .

Die Furcht vor diesen vermeintlichen Gefahren nützt
aber nicht nur die Bourgeoisie in ihrem Klassenmteresse zum
Widerstand gegen jede wirklich sozialistische Politik auS , sie
wirkt auch aus viele rechtssozialistischen Auhängor und läßt
sie den verderblichen grundsatzlosen Opportunismus der Füh -
rung , der so vieles schon ruiniert hat und die wirkliche Un -

ruhe der fortdauernden Spaltung der Arbeiterklasse ist , noch
immer ertragen . Als kleineres Uebel , wie sie und Bernstein
meinen . In Wirklichkeit ist es dieses Versagen wirklicher

sozialistischer Politik , die die Enttäuschung der Arbeiterklasse
hervorruft , sie den scheinbar radikalsten Losungen geneigt
macht und den Boden für die kommunistische Propaganda
bereitet .

Das Übersicht Bernstein , der nur daz Schreckgespenst
deS Bolschewismus kennt , vollständig und so erklärt sich der

merkwürdige Umstand , daß er in� demselben Augenblick zu
den Reckitssozialistcu geht , in dem ein Mann wie v. G c r I a ch
jede Verantwortung für deren Politik ablehnt .

Das erklärt auch die ablehnende Haltung znm Räte -

syst « m. Uebcr die Notwendigkeit der Aufrcchtcrhaltiiiig
seiner wirtschaftlichen Funktionen braucht wohl nichts weiter

gesagt zu werden , nachdem selbst die Regierung sie einsehe »
inußte . Politische Funktionen müssen aber den Arbeiter -
röten zilörkaunt werden , weil die „ Demokratie " gerade in -

folge der Uncntschlossenheit und Zaghaftigkeit einer
Regierung , die von Anfang an die Koalition mit dem
Bürgertum gesucht hat . statt die Ucbcrnahinc der Regierung
von der Anerkennung eines sozialistische » Aktionsprogramms
abhängig zu uiachen , völlig versagt hat . Eine entschlossene
Regierung hätte auch unter den gegenwärtigen Majoritäis -
Verhältnissen ganz andere Ergebnisse für den Sozialismus

erreichen können . Denn in Wirklichkeit liegen die Dinge doch
so. daß das Bürgertum gar nicht in der Lage ist . selbst die

Regierung zu führen ; die Sozialdemokratie konnte daher
eine ganz andere Politik durchführen ; statt dessen läßt sich
ihre Führung von den Klerikalen und Demokraten ihre
Politik diktieren und ruiniert ihre eigene Position » och voll -
cnds durch ihr Verhalten gegenüber der vorwärtedrängende »
Arbeiterklasse .

Tic sozialen und Machtverhältnisse Deutschlands ver -
langen eine wirklich sozialistische Regierung , unbeschadet des
Ausfalls der Wahlen , deren ungünstiges Ergebnis nur dem
historisch zufälligen Unistand der Spaltung geschuldet ist .
Statt dessen arbeitet die Rat loualveiiauuubuua . wenn sie

nicht gerade der Druck von außen treibt , so . als ob ihr ber

wahre Charakter der Revolution überhaupt nie zum Be -

wufeUein gekommen wäre .
AuS dem Widerspruch Kvischen der sozialen

Notwendigkeit des Sozialismus und seinem

ganz unzulänglichen politischen Ausdruck

in der Nationalversammlung und ihrer Koalitionsregierung

ergibt sich d! e Notwendigkeit , der politschen
Macht der Arbeiterklasse für die revolutio -
näre Uebergangszeit einen entsprechenden
Ausdruck zu schaffen , und deshalb sordert die Unab -

hängige Sozialdemokratie politische Rechte für die
Räte . Sie zuzugestehen , ist eine Entwicklungsnot -
wendigkeit , deren Erfüllung allein ein « ri " ugere Ge -

staltung unserer wirtschaftlichen und politischen ' - Zerhältnisse
verbürgt .

Es handelt sich also nicht um ans Angst vor der kom -

munisüschen Agitation erzwungene Zugeständnisse , nicht um
ein prinziploses Schwanken zwischen Demokratie und Räte -
system , sondern um die Einsicht in die politischen
Notwendigkeiten einer besonderen Situa -
t i o n. die in einem zum Sozialismus reifen Lande dadurch
entstanden ist , daß die durch die Kriegspolitik verursachte
Spalti ' ig und die verhängnisvollen Fehler der Führung die

Arbeiterklasse um die Früchte ihres Sieges zu bringen
drohen . »

Auch wir erkennen mit Bernstein in der Spaltung eine
Quelle des Nebels . Aber die Uneinigkeit der Arbeiterklasse
kann nur überwunden werden durch ihre Vereinigung zu
einer grundsätzlichen sozialistischen Politik . Der OpportuniS -
mus dagegen erhält die Spaltung und vertieft sie immer

mehr . Der Weg . den Bernstein jetzt geht , kann daher nicht
der Weg der deutschen Arbeiter sein . Nicht zurück , sondern
vorwärts muß ihre Losung sein .

Karle und Talen .
Die Tätigkeit oder vielmehr Untätigkeit deS Herrn

Gaenisch im Kultusministerium ist sogar seinen eigenen
Parteigenossen nicht aanz recht . Im „ Vorwärts " befaßt sich
Dr . L o h m a n n mit diesem für die RechtSlozialisien io

peinlichen Thema . Er gibt ohne weiteres zu . daß Haenisch
« aus opportunistischen Gründen " die Politik Adolf Soff -
mcmnS „ zurückgeschraubt habe " , daß er „ die großen Kultur -
fragen " nicht aelöst Hab « . ' sondern die Entscheidung dem
Landtag anheimstellen wolle . Und er stellt fest , daß die

Enttäuschung darüber „ weiteste Kreise " auch der
Rechtssozialisten erfaßt habe .

Was aber gibt er als Heilmittel für diese
Enttäuschung an ? Er derlanat nicht etwa mehr

Eneraie . mehr Tatkraft , mehr Sozialismus vom KultuS -
minister . Er konstruiert vielmehr einen Unterschied zwischen
Partei - und Regirrunaspolitik und hält es für „ unbeareif -
lich " , daß man die Partei verantwortlich mache für die
Politik der Regierung . Er will die Regierung , d. h. in
diesem Falle den Kultusminister , ruhia im alten Schien -
drian meitemiursteln lassen . Aber er verlangt von der
Porlei , daß sie „ das Reckt auf Bilduna als ein Reckt des
Volkes aufs neue programmatisch stabiliere , und ihren
Willen zur Erreichung sofortiger Reformen entschiedev
„ dokumentiere " .

Dokumentieren wodurch ? Durch Reden !
Das heißt auf deutsch ; die Partei soll ein schönes Pro -

gramm aufstellen . Der Parteiführer aber , der von det

Partei in die Regierung geschickt wird und die Möglichkeit

hätte , nun die schönen Worte in Taten zu verwandeln , ist
als Mitglied der Regieruna nickt mehr an das Programm
der Partei gebunden . Er soll sehen , wie er sich durch die
Klippen der Regierungsvolitik durchschlängelt . DaS heißt .
die Partei soll reden und fordern — aber dies « Forderung
zu verwirklichen , das hat sie nicht nötig . Und es heißt end -
lich : ein Rechtssozialist hat nur solange die Pflicht , sich an
das Programm seiner Partei zu halten , solange er nickt
Minister ist . Ist er erst Minister , so ist er nickt mehr für
daS Parteiprogramm und die Partei nicht mehr für ihn ver -
antwortlich .

Dieses Geständnis des Herrn Dr Lohmann ist typisch
für die rechtssozialistischen Führer . Für sie kommt es nicht

darauf an , die Forderungen drZ Sozialismus , die Forde¬

rungen der Partei - zu verwirklichen , sondern darauf , die
Partei äußerlich zusammenzuhalten . Ihnen acht es nicht
um die G r u n d s ä tz e der Partei , sondern um die O r g a

n i s. a t i o n der Partei . Die Grundsätze können ruhia zum
Teufel aclien . wenn nur die Organisation bestehen bleibt .
Aber auf diele Weise werden sie gerade das bewirken , was

sie vermeiden wollen : die Form wird zum Teufel gehen .
die Grundsätze und Ziele werden bleiben . Und gerade die ,

denm Grundsätze und Ziele wichtiger sind als die inhali -

loie Form der Partei , gerade die besten , werden die Partei
als erste verlassen .

„ Das Volk wartet auf uns " , schließt Dr . Lohmann nicht

ohne Pathos feinen Aufsatz . Das Volk merkt bereits , daß
eS vergeblich wartet .

Sie ssolgen des po ' ener vechandlungsabbru . s.
Paris . 20 . Marz . ( HavaS . ) Laut „ Matin " wird sich der

- Oberste K r i e g S r a t heute mit dem Abbruch der Pose -
nee Berhandlungeu bcschijftigeu und Matznahmen in »

' Auge fassen , dir einen Druck auf di » Deutschen auöiibcr

sollen , damit di « Feindseligkeiteu au der Posener Front eingesirtl
werden .

Gegen d e Volenlavdllllg ! u Dlnz�.
Berlin , 31. März . General von Hanimerstcln sibcrre ' chie

Nndant In der Sitzung der WassciistillsiandSkommission von :
20. März eine Note , in der er seine am 19. März mündlich ab -
gegebenen Erklärungen über die Frage der L a n d u n g p o l n i -
scher Truppe » tu Tanzig schriftlich bestätigte und er -
gänzte . Die deutsche Regiern - ig könne keinesfalls die
Landung in Danzig und den Dnrchz - ig der polnischen Truppen
durch da « national gemischt « Land zulassen . Nicht nur die Rechts -
läge spreche in diesem Fall unbedingt zugunsten der deutschen
Zlnffassung , sondern die von den Alliierten gefordorl « Landung
in Danzig würde auch außerdem zu Ergebnissen führen , die zu
dem von der Entente wiederholt gegebenen Verfiche -
r u n g c n im Gegensatz st c h c n. Die Entente behauptet ,
sie wolle in den östlich der Weichsel gelegenen deutschen Gebieten
ausschließlich die Ordnung erhalten und neues Blutver
gieße » » er melde » . Di « deutjch « Regierung sei bereit .



leben Einzelfall zu prüfen , ob und unter welchen vedineungeu
bie 9k . ( cn zu bcfiimmtcn begrenzten Zwecke » ohne Gefahr für
die öffentliche Lrdminz zuaclafsen werde » können .

Nudant nahm die Note mit der Bemerkung entgegen , er
werde sie sofort Foch über »ilttcln . Tic Note habe ben Vorzug .

. : . r zu sein , indem sie die deulsche kategorische Ablehnung aller
berühläge und Forderungen der alliierten und assoziierten Regie -
ungen enthalie . Sie schasse somit eine tatsächliche

a g e , die in entsprcchcuder Weis « behandelt werden würde .

Zeilexmz des Hamburger Konflilles .
Hamburg , 21 . März . ( Eigener Drahtbcricht . ) D! c

rr - umwiling der Seeleute hat bcschlb ' szn , den vorhrl
. faßten Peichhiß . daß die Schiffe nicht betreten loetben

allen , wieder limzustoßen . Tie Icclciite wollen n i ch t d i c
Ä u S f a h r t verhindern . In geheimer Abstimmung
wurde dies beschlossen .

Hamburg . 21 . März W. T. B. Heute fand ein « V e r s a m m
iunp der Seeleute im Zirluö Busch statt , in der der Füh
rer des ScemannSbundcS Löhnke Auskunft von dem Regie -
rungsvcrlreler darüber vcrlangi «, welche Garantien für die An
kunst der Lebensmittel gegeben feie », falls die Schisse ausfahre ,
würden . Oberregierungörat Heidecker berichtete über die m »
der Entente geschlossenen Verhandlungen und erklärte , wenn dir
Seeleute noch weitere Schwierigkeiten machten , gefährdeten si
nicht nur die soeben mit schweren Opfern erreichte Lebensmittel
Versorgung Teutschlands , sondern auch die Belassung der den !
scheu Besatzung auf den Schiffen . Auch Senator Dr . Petersen
vertrat diesen Standpunkt und verwies darauf , daß . wenn die
Schiff « nicht ausfahren würden und die Entente sie holen müsse
das WaffenstillftandSabkommen von nnt gebrochen würde , was
vor allem Clemeneeau Gelegenheit geben würde , den Frieden aw
Grund der 14 Punkte Wilson ? zu vcrtvcigern . Wenn Garan

tlenfnrdicHcrbeischaffungvonLebcnSmitteln
verlangt würde » , so müsse er darauf hinweisen , daß Deutschlant
besiegt am Boden liege und den Worten der Entente vertranev
iiiüssc . Ein endgültiger Beschluß war bis 12 Uhr mittags von de ,
Versammlung nicht gefaßt .

Nachdem nvch eine Reihe Redner in der Hauptsache für An -
nähme dcS AnSsahrtSbeschlusseS gesprochen hatte, , betonte der Führer
des SeemannklbundeS Löhnke In seinem Schlußwort , daß die
AnSführuugen de ? OberregierungSratS Hcidecker und dci Senators
Petersen keine Antwort auf sein « Frage gegeben hätten , welche
Garantien den Seeleuten für ihre Existenz -
Möglichkeiten nach Auelieferung der Schiffe
gegeben seien , auch seien sie nicht iu der Lage gewesen ,
irgendwelche Garantien dafür zu geben , daß wirklich nach Au ? .
lieserung der Flott « Lebensmittel hereinkommen . ' Er bezweifelte ,
daß die Sch . sf « mit Gewalt geholt würden , glaube vielmehr , daß
bei einem äblehneuden Beschlüsse neue Verhandlungen von der
Entente eingeleitet würben , die ja auch neu verhandelt habe , als
die WaffenftillstawdSkommission in Spaa einmal energisch gc-
worden sei . Er wandte sich auch gegen die sensationelle Auf .
banschung in der Presse , die die Bewegung des SeemannSbundcS
alS spartnkistisch bezeichnete . Ter SeemannSbund vertrete nur
die wirtschaftlichen Interessen der Seeleute . Hierauf
begann die Äbftimmung , die um 4 Uhr noch nicht beendet war .

. . Hamburg , LI . März . W. T B. Tie A b st i m m u n g in der

SeemannSversammlung . die von etwa 5000 — 6000 Seeleuten be¬
sucht war , ergab 1770 Stimmen für und 804 Stimmen gegen die

AuZsahrt der Schiffe . Demnach hat die Dkehrzahl der Besucher
sich der Stimme enthalten . Das Resultat wurde mit lebhastem
Bravo gegen vereinzelten Widerspruch aufgenommen . Der Vor -

sitzende betonte , daß sich nach der Abstimmung die Minderheit
der Mehrheit zu fügen habe . Scdann erklärten die Ver¬

treter de ? SccmannSbundcS Scheel und Haas « , daß sie den Auf -

trag hätten , mitzuteilen , daß Emden , Bremen . Bremer »

Häven , Lübeck, . Flensburg und Nordenham sich
gegen die Beteiligung an der Auslieferung der Schiffe auSge -
sprachen hätten und wohl bei ihrem Nein bestehen bleiben würden .
Es kam dann noch ein Antrag zur Abstimmung , daß der See -
manusbund beausiragt werde , die Interessen der arbeitslos ge »
wordenen oder werdenden Seeleute gegenüber der Regierung
wahrzunehmen . Der Antrag wurde einstimmig angenommen .

Hamburg . 21. März . W. T . B. Di « Darnpfor „ Bürgermeister
Schröder " und . Bürgermeister von Melle " werden heute abend al «

erste Hamburger LebenSmittelscheffe den Hamburger Hafen ver -

lassen . Beide Dampfer gehen nach Liverpool .

Die deutsche GiwuilplIM iu LeMaud .
Amtlich wird folgende Kun - dgebung verbreitet :

In der Sitzung de ? Internationalen VollerbundlongresseS
vom 13. März ist von lettifcher Seite gegen die deutsche Politik iu

Lettland protestiert worden mit der Behauptung , Deutschland be -

absichtige die Ausrichtung einer baltifch . preußischcn Monarchie
und vergewaltige da « Land durch seine Truppen , die schleunizst

zurückzuziehen feien .

Die erster ? Behauptung don der beabsichtigten Errichtung
einer baltisch - preußischcn Moiicirchie ist dem neuen republilani -

schen Deutschland gegenüber , da » ta » Recht der Telbstbestimmuiig
als eines der vornehmsten Prinzipien anerkannt und praktisch

durchgeführt hat . so löriche . daß c» sich erübrigt , hierauf weiter -

einzuzehen .

«chnlick steht es mit der Behauptung , die deutschen Truppen

vergewaltigten Lettland und müßten schleunigst . zurückgezogen

werden . Jedermann weiß , daß die deutschen Truppen beim Ab-

schluß de » Waffcnstlostande » nur « inen Wunsch batten : in die

Heimat zurückzukehren . Nur Gründe der Menschlichkeit und die

Rücksicht auf die eingegangenen Verpflichtungen haben die deutsche

Rezierung aus die dringende Vorstellung der lettischen Negierung

veranlaßt einen Teil der deutschen Truppen in dejj baltischen

Provinzen zu belasse », wo sie Schulter an Schulter mit den Ein -

wohnern de « Lande « gegen die bolschewistischen Truppen

kämpfen Mit Dankbarkeit wird die » auch von den Einwohnern

anerkannt .

Die Unterzeichner des Proteste » werden daher mit ihrer Be -

Häuptling bei ihren nicht bolschewistischen Landsleuten kaum den

erhosfteu Bestoll finden .

Tiefe Kundaebuna richtet sich offensichtlich aeaen einen

Protest , besten Wortlnut in einem Telearamm der Ver -

trekr der verschiedenen Nicht unaen der Sozialdemolratie

Lettland ? an den Genossen Haas « mitgeteilt worden ist .

Tiekr Protest lautet :

Da , deutsch » Reich sllhrt « rleg gegen Lettland . Unter dem

Vorwand , den B- lschewiSmu » zu beMmpfe " , sind deut ' che Trup¬

pen In Lettland eingedrungen . Lettische Stiidir werden Im Sturm

genommen . In Deutschland werden durch W» rbebureau » Lrut »

« , den flornpf gegen Lettland gedungen . Di « alte tmverialiftischr

Politik Teutschland » gegen unser Land wird fortgesetzt . « Ine ver -
schwZrung deutsch - baltischrr Barone zur Aufrichtung einer baltisch -
preußischen Monarchie wurde soeben in Linau aufgedeckt . Wir
protrstimn mit aller Entschiedenheit gegen die Vergewaltigung
»nserrs Lande » durch dir Truppe » de » Deutschen Reiche ». Wir
verlangen sofortige und vollständige Kurtickziehung der deutschen
Truppen nn » Lettland . Wir ersuchen Sie um welteltqehrnde Be .
kanutinachieng diese » Protrsle ». Wir stellen fest , daß Müller und
Wrl » die sozialistische Internationale in Bern getäuscht haben , al »
sse das vollständige DrSintrrrsscmcut Deutschland » iu Lettland
behaupteten .

Ein Vergseich dieses Proteste ? mit der amtlickien Kund -
rebiing zeigt , in wie entstellter Form sein Anheilt wieder »
gegeben worden ist . der unehrlichsten Weis « sind in der
rnn t Heften Kundgebung die Totsachen entstellt und verdreht
vorden . bloß um die deutsche InterventionsvoHtik zugunsten
der bgltüchen Vnrone zn verhüllen und das kriegerische Vor -
lehen im Osten dem Volke fchmgckhgft zu machen . Eine
Verfidie ist es schließlich , wenn auch hier wieber mit dem
�oli' chcwististften Kinderschreck gearbeitet wird . Gegen die
deutiche Gewaltpolitik im Osten hat sich auch der Führer
des antibolsckvwistischen Teils der lettisckien Sozialdemo -
' ratie . Genosse Dr . K a l n i n . auf dem Parteitage der
ll . S . P . gilsgeiproeften . llnd in ähnlichem Sinne äußerte
' ich nenerdinas der lettische Genosse F . M e n d e r in seinen
bei uns veräsfentlichten Tarleaungen über das tragische
Sckicksal Lettlands , dem die Nolle eines zweiten Belgiens
lugesallcn ist .

Sie SZrung In Cnclmd .
Tie englische Arbeiterschaft steht vor folgenschweren

Entscheidungen . Tie drei Hauptberufsgruppen . die Berg -
' rbcitcr , Eisenbahner » nd Transportarbeiter haben sich ähn -
Hch wie im Jlohre 1911 z » einem gemeinsamen Vor -

gehen entschlossen und verlangen die Soziglisierung
des Bergbaues und der Eisenbahnen . Ter

i ?rieg hat sie zum vollen Bewußtsein ihrer Macht gebracht .
Ihr Verlangen findet bei den englischen Kapitalisten starke
Tegncrscftast . Aber wie immer in der Geschichte der eng -
lischen Arbeiterbewegung , so besteht auch gegenwärtig eine

große Wahrscheinlichkeit , daß die englische Regierung die

Arbeiter durch Teilzugeständnisse zu beruhigen suchen wird .

Wir geben trotzdem die nachstehende Mcldn - g der ., Tele¬

grafen - Kompagnie " wieder , die von solchen Versuchen noch
nichts zu berichten weiß .

Amsterbam , 21 März . Die englische Oeffentlichkelt steht
völlig unter dem Eindruck der Gefahr de » drohenden
Generalstreiks . Alle anderen Fragen hoben in der eng -
lischen Presse an Interesse verloren , selbst die Pariser Friedens -
konferenz ist im Augenblick für England zu einer Angelegenheit
zweiten Ranges geworden . Allgemein wird darauf hingewiesen ,
daß es sich bei den Streiks um « ine Schicksalsfrage
für Großbritannien handelt , die an Bedeutung dem Weltkriege
keineswegs nachsteht . In der an Kämpfe » fo - eichen Geschichte
der englischen Arbeiterbewegung hat sich bisher kein Ereignis Ion
einer derart folgenschweren Bedeutung abgespielt . Bisher war es

noch nicht der Fall , daß sich die Arbeiter dreier für da » Wirt -

schaftslcben wichtigen Berufszweige wie die Bergleuie . die TranS -

Portarbeiter und die Eisenbahner zu einheitlichem Bor »

gehen zusammengeschlossen haben . Die Entscheidung über den

Generalstreik liegt augenblicklich bei den Eisenbahnern , die
die Konzcssionen der Eisenbahngesellschasten und der Regierung
als ungenügend verworfen haben und auf Nationalisierung
der Eisenbahnen bestehen .

Ein großer Teil der Presse schreib ! die Schuld an der Zu -
spitzung der Krise der schwankenden Haltung dec Regierung zu .
Insbesondere die „ Daily Mail " richtet einen heftigen Angriff
gegen das Ministerium und sardert es auf . so schnell al » möglich
zu einer Einigung mit den Arbeitern zu kommen .

Tie Forderungen der Rrbciterschast seien durchaus begreiflich und

man könne eS namentlich den Bergarbeitern nachfühlen .
wenn sie nicht inehr gewillt seien , ihr Leben aufs Spiel zu setzen ,
um den Aktionären der Bergwerke möglichst große Dividende » zu

verschasfen .

London , 21. März . Reuter meldet au ? Pari » vom 20. März :
Lloyd George sagte heute abend , wenn keine unerwartete

Entwicklung m der industriellen Lage eintrete , so werde er in

Pari » bleiben und die Arbeilen zur Sicherung eine « möglichst

baldizen Frieden » fortsetzen . Die ganze Welt brauche Frieden .

Früher werde auch in der Industrie keine Ruhe
eintreten . Wenn er jetzt nach England gchen mühte , so
würde da » ewe Verlängerung der industriellen Ruhelosigkeit be¬

deuten . Die » sei auch die Ansicht seiner Kollegen in Pari » , und

nach dem Bericht de » Boisitzenden der Kohlenkom -

Mission , der ihm telephoniert warben sei , könne et sich

nicht vorstellen , warum die Berga cbeiter z »

Gemaltmaßregeln übergehen sollten .

London , 20. März . sReuter . ) 93 o n a r Law gab im

Unterhaus « eine Erklärung über die Transport »
arbelter und Eisenbahner ab und sagte : Die An -

geböte , die die Arbeitgeber den Trauspor . arbcüern machen , er -

schienen ihm verstand g, und mau könne hoffen , daß die Leute sich
nicht für unnanehmbar erklären werden . Bezüglich der Eisen -
bohner sage Bonar Law , die Rogicvung habe vorgeschlagen , die

Löhne mit Einschluß der KricgS - ulage bis Ende 1012 auf der

jetzigen Hö ' e zu belasse ». Die Angestellten hätten weitere For -
derungcn gestellt , die ein « Vermehrung der Au » gaven um über
10 SM llipnen Pfund Elerling pro Jahr zur Folge haben würde .
iva » un er den gegenwärtigen Umständen für die Eisenbahnen
»ine sehr ernste Sache wäre .

Von den ver ' chicdenen Mitgliedern der Bergbau kam «

Mission seien drei Berichte vorgelegt worden , und die Regie -
rung Hab « beschlossen , den Borsch ! «- ? anzunehmen , der die Er -

höhung der Löhne um 2 Schilling pro Tag empfehlt , wa » einer

Bewilligung von zwei Dritteln der Forderung
der Bergarbeiter entspräche . In dem Berich ! wird serner
die Herabsetzun ' g der Arbeitszeit von 8 auf T
Stunden vom I ». Juli empfohlen , und auf 0 Sunden nach
weiteren zwei Jahren , fall » ein « ncuerlich « Uniersuchuw ? der
Lage n der Kohlenindustrie am Ende de » Jahre » 1020 da » reckst .
fer ' ige . Der Bericht verurteile da » gegenwärtige
System der Besitz - und Arbeitsverhältnisse in �der Kohle n-
industrie und erklare , daß irgend ein andere » System an feine
Stell « . retcn müsse , entweder die Verstaatlichung
oder die Vereinheitlichung durch Ankauf durch den
s ' aat oder «in « gemeinsame Kontrolle . Aber die Verfasser de »
Berich ' «? seten noch nicht in der Lage , zu sagen , welche von diesen
Methoden am meisten den Interessen de ? Lande » und de ? An » -
suhrhande ! « der Arbeiter und der Besitzer , entspreckje . Der Prä¬
siden : der Komm- ifsion habe vorgeschtogen , in ermistiiche Bcr cht «
mit Vorschläge ! , zu «rstatsen , die sofort durckgeführ - werden sollen .
Tie » bring « ein « Fortdauer der Kontroll « über die KohIenindustrU
für die Dauer von zwei Jahren mit sich und die Regierung sei
bereit , diese Berichte anzunehmen und alle Schr - it : « zu tun , um die
darin enHaLe » « , Vorschläge unveuüalicb auSzu - übreu .

Vte fflkh . « der Bergarbeiter hätten noch nie ettre solche
Gekegenhett zur Erz elung eine ? wirklichen Fortschritt » in der
Kokstemiidustr - ie gehnbt , und wenn si « dies « zurückstießen , so
würden sie den größten Fohter begehen , der . jemals gemacht
worden sei . Die Regierung habe damit , daß si - das ötistko für
all « dies « Experimente auf sich genommen h»oe . ihr « Entschlossen -
ljeit gezeigt , bis z u den ästß ersten Grenzen de »
Möglichen zu gehen , um den gestellten Forderungen
gerech ! zu werden undwenn der Streik trotzdem komme , so würde
e» feiu gewöhnlicher Streik von Lohnarbeitern gegen bie Arbeit -
geber sein , sondern ein Streik gegen den Staat . Wenn ein
solcher Streik käme , würde der Regierung nichts andere » übrig
bleiben , als ganz » hn « da » geringst « Zögern alle M i tt e l
de » Staate » in Anwendung zu bringen , um ihn
rasch zu gewinnen . Die » fei kein « Drohung , kein « Negierun - , !
tönn . « gnder » handeln .

Der Anschluß keutschöstenelchs .
de ? Sitzung des Verfassungsausschsses wurd ? die

folgende Erklärung , die von allen Parteien eingebracht
mar , einftmmig angenommen :

Der VcrfassungSauSschuh der verfassunggebenden National -
Versammlung begrüßt es als bedeutsamen Aortschritt auf dem
Wege zur Bereinigung zwischen dem Deutstheu Reich und

Deutschösterreich , daß zwei RegiernngSvertreter au ?
Deutfchö st erreich an feinen Verhandlungen teil -
nehmen . Er erwartet , daß die Besprechungen der beiden Regie -
rungen so rasch durchgeführt werden , daß auch Abgeordnete

De u t sch ö sie r re i ch » au den Verhandlungen der

Nationalversamlung über die Verfassung de » gesamten Reich »
noch teilnehmen können . Wir zweifeln nicht , daß die
deutsche RerchSregierung der Zustimmung des ganzen Volkes sichc ,
ist . wenn sie bei den Abmachungen auf die besonderen Wirtschaft
liehen Schwierigkeiteu Teutschösterreichs Rücksicht ni - mrnt .

Devkschöskerreichislher Zusammenschiuß .
Weimar , 21. März . Im ve r f a s s u n g S a u S sch u ß

machte heute ein Vertreter de » Auswärtigen Amtes Mitieilun -

gen über die Ende Februar in Berlin über den Zulamiuen schluß
zwischen Deuischösierreich und dem Deutschen Reiche mit Bcr .
tretern Deutschösterreichs abgehaltenen Besprechungen . Ta �

diese Mitteilungen al » vertraulich bezeichnet wurden , so kann
au » ihnen nur hervorgehoben »Verden , daß die Besprechungen vvu
beiden Seiten in dem Geilte größten Entgegenkommen » und i »
der Ueberzeugung gosührt worden seien , daß der Zusammenschluß
den Interessen ebensowohl de » Reiche » wie Deutschösterreichs
dienen werde . Der Regierungsvertreter teilte weiter mit , daß
zur vorbereitu - ng ffS Zusammenschlüsse » kommissarische Bera¬

tungen «ingeleitet worden sind , welche teils in Berlin , teil » in
Wien stattfinden werden und die AuSgl - eichung zwischen beiden
Teilen auf allen Gebieten dcS wirtsch istlichen , sozialpolitischen
kulturellen und Rechtsleben » zum Gegenstände haben sollen .

Aufhebung der VloSade über Oeslerrelch - Angaru
Wien , 2l . März . Das Wiener Teiegr . - �orr . - Bureau teilt

mit : Da » StaatSamt für Aeußere » erhielt von der italienischen
WafsenstillstaiidSkommission die Mitteilung , daß die in Poris
vereinigten Mächte einchimmig die Aufhebung der
Blockade über da » ehemalige Oe st erreich
Ungarn beschlossen haben . D « praktische Tragweite der Auf »
Hebung der Blockade lann augcnblickltck - , da genauere Mitteilungen
noch nicht vorliegen , nicht beurteilt werden , doch dürfte sich daran «

sedenfall » ergeben , daß Waren , die nicht als KriegStontrabande
betrachtet werden , aus neutralen Staaten bezogen werden können
und daß den Schiffen neutraler Staate » da » Anlaufen de-

adriatischen Häfen gestattet ist .

Sie Entschüdlgungsfrage .
London , 21 . März , lieber die Kriegsentschädigungen erfahrt

Reuter von autoritativer britischer Seite au » Pari » , daß bisher
nur darüber eine Einigung erzielt wurde , daß Deutschland jeden
Pfennig zahlen muß , den es aufbringen kann , daß c « aber nicht
annähernd alle » bezahlen kann . Die Sachverstäudtgen haben
sich über die Frage , bis zu welcher Grenze Deutschland zahlung « -
fälhsg ist , noch nicht geeinigt . Sobald eine Einigung hierüder
erfolgt ist , wird da » noch schwierigere Pretblein an die Reihe
kommen , wie die zu «ntrtchtend « Summe zugewiesen werden soll .
Man dürfe , sagt Reuter , nicht dl « Gvsahr vergessen , daß Deutsch -
! and einfach den Dingen ihren Lauf lasse , «ine Politik , die einige
einer Führer bereit ? anempfohlen hätten . Da » wäre «in Schritt ,

der zwar auch Deutschland in Schwierigkeiten bringe , den Alli -
ierten aber die größte Verlegenheit bereiten würde . Di « Frage ,
innerhalb welcher Zeit die Entschädigung gezahlt werden würde '
oder könne , komme erst in zweiter Linie in Betracht . Einig «
Sachverständig « sprächen von dreißig , andere vosi fünfzig Jahre » .
Wichtiger sei die Frage der Verzinsung des Kapitals . Alle Euch -
verständigen seien der Meinung , daß man ein « wirklich desrie -
digende Entschädigung nur von einem blühenden Deutschland er -
warten könne .

Verantwortlich filr dl « Redaktion Alfred WIelepp , Reukölln . —
Ver lagegcnojjen schalt „Freiheit " , e. G. rn. b. Ö. , Berlin . — Druck der
Lindendruckerei und verlagegelelllchalt m. b. S- , Echstsdaue . damn , Ist
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iWerkfchaftliches . J
Die geprellten CinkaUercr und Kasfenboten .

Tin ? große NnzufriedeuheMnocht sich zurzeit uuler den Tin .
tafsierern , Einnebinern und Zknssenbotcn über die tun einigen
?ersicherung §ge ' kll ' «l >riten , Sirbdireklienen und <�e»ernl . igen >uren
beiiebie AvSl ? g » ng de ? ain 17. sretnicu 1019 von Sem EinigungS -
» mt gefällten TchiedZ ' yribche ? donier ' war .

? Lülircnd in den meinen Beirieben dus soncnannie Brovrio .
rium den in Frage kommenden Kassenboten bgw. Tinnehmern

worden est, weigert sich dei . . Wichelmr " , Tan den st rage .
und „ Freia " , Bell rv » eil rage , smvie die verschiedensten General »
agenturcn , das Provisorium unter der Motivierung anzuerkennen .

daß da SA Ilde ' ür L. . Tiaeem, » . t » " eabiiea aitn !>: Frage
komme , r » e dictdrzüanche F- >! de' : nii - auch aich : .n' ii ' i ' . i sei .

" der Vv' ig a v. z>iede . s »r . >ch� ' »it indessen : Bu z . na ond -
gälugen tkk»' ehi »st de-? Tarifvertre - e? ünd o e n ' . In ' e >te l 1 t e n
vom 1. 1a » » - . e ! 0 ! 0 .rti rodieux ' Moiial ? z i -ch' -ii�e z » zablenr i ' -' w.

Die Tiiiiiebmer und Aassenl ' vren geböte » doch onne iAuri ' " !
«udi zu den ?lii losiellie » u » d wöned iir - otoeeesse » auch den auf
sie enisa >c » den Zuschlag von 7 » M. erbaiiei . .

Tue Forderung de ? Pr »vi ' orii " i ' S ist auch dem sviidik »? drS
Berb - ndr ? der Veriicheeuii iZgcrctlsch ' - ien , Herrn Dr . Pobicheck .
vor Beginn der Perßaiidlungcn durch . Bote » znaesiellt word u.

Auch w . rdc in der L>ist ' aeteii »Ber ' g- ii nlang anläßlich der
Berichwr ' attiing nlwr die gepflogene : . Perhaiidliingcn vor dein !
Tinigiiiigkaiiit voni Bcrich ' ersiat ' er Schmidt ausdrücklich erk ' ärt ,
dag auch d- c Tiniiebmcr und Kasseirboicn Aii . oruch a- ii da ? Pro »
vi ' onuw haben . WeShackb nun die Schwierigkeiten einzelner Gc »
fellschaitcn und Gcncralageiiturcn ?

e' . e ' HIX' Zlara - » vd .. IrriaU wollen gnädigst Oll VI. z. chlen .
De » T . >u. e lil . en will »1. 1:1 überbau " ! nicht ? zahlen . Grreid »
die " er >»» de- ' - Arme » sollen au ? ic ' chalte ' t werden .

. In e. iier üb r ' üllien Vera mm lang der Tinnchmer , Tin »
' " ' s : errr i - nd . tlassendolrli u»i - dc z » der Frage Stellung gevoui »
nien und der T rauch . or ' Nibrilrrvcr ' avd bi >iii >' Iragt . dafür
z-, «0! gc,, . d- ag den Angmelkicn ibr Rech » ivird . fluch wurde in der
Ber ' amn leng hrmanacK dag in krezug ans de » am lll . März
' 010 zum BB' chlvb zu fckengendrn Tarifvertrag der Verband der
Vcrsichrrui ' eSgesellschasten l och keinerlei Beratungen mit der Or »
gani ' n ' ia » gewilo - en hat . wa ? a » f eine erncu ' e VerschlePp >>ns ! >'
taktik ' ckr - ' s - eu lüßi .

Die Tinnech - ner . Tinkassierer und Kaksrnb Oen und indell «,
icht gewollt , sich erveiit a " der Aale Hern nkühren zu lassen

Wollen di - G' se�cha - ' Icn R he i - nd Frieden in ibren Betrieben
aufrciliterb - ' lten . io »«ässen sie chrcrseits auch dafür Sorge tra -

gen . daß die Verbandlungen sofort aufgenommen werden .

Gsgsn Deutschlands Zerstücklung
Große Voikskundsebung am 23 . März 1919 , vormittags 11 Uhr im Cirkus Busch

Eiter : v. Richthofen , Lüdemann, Dr. Pfeiffer ,
Ednard Bernstein , Friedrich Kayssler .

_ _

Therer und
WWcn .

i/sMDhnc .
Dlrektinn Pr ' cdrich Kay�Äler.

TS Uhr ; ersten Male :
6ie Helrnt .

Opernhaus
f Uhr : A ' da .

Selratis�elh as

' Uhr : JUCÜth .
Diraktion MaxReinhardt

I Deutsches Theater
V Uhr : >»< »»> l « * t MlMtut

, i > itr raftml « .

Rommershiele
f Uhr ; Faschine .

Klelms Schaushielhaot
er Uhr • Ol« Btelii « i - r Pmion .

Dir. ; C. Meinhard , R. Bernaaer
Thea « * r i . d -

EönipprÄtror Str .

, Uhr : Hark ,

Koaiöd ' enhgas
Schlllbanerdamm ??.

a. d, Nenen Wilhrlnutr
AUhr Dar F»ld ». «r »l,ita «l

Berlin » tneater
f | Uhr - Sterne die

wlcdrr leuchten .

Triaaen - Ttieater
BblTrladrlehatr Ztr . «977. 2391

n uhr : Der gute Eni
Von Hertnanw Sndermann .

TD. 1 Frietfrichstadt
Tlflich 7' / , Uhr;

Drat teile T« ge

Eesidenz - Theater
Tärlich T- Uhr ;

Das höhere Leben .
Vo. Harma . n Sadermana .

Lesslng - Taeater
Direkt Victei ßarnowaky .

7 Uhr : Der rote Hahn .
Sonniaa : Der Utauiuchs .
Mo« ■«: Orr rote Hahn .

Deottdies Künstler - TheaL
7 Uhr ; Der Schöpfer .
Soantag ; Oer SchSpicr .
Mcaia «: Der Schöpfer .

Ws
Central - 1 heatcr .

Zum I. Male :
chönste von Allen .

>arahau Cliar ottei -.

7 uhr : per Freischütz .
Frirdriah - Wukeiai *, . - Thtaiar .
7« Ubr : liannerl .

k Das üteimäderihaus .
_ II. Ttll .

S elres Theater .
? uh, : Jettchen Gebert .

Komische Oper .

tnukr : 8eiVafüw : Ciliiil .
SlK ? Uhr Sckwartrral aiid «!

Lustspleiuaus .

»uhrDiispbnisciieF . ieg »
Hetropo . - lheator ,
9 " uhr Dia Fatcttingstae

> e5
i Uhr ; Wl«» er Blut

. eues Operette nhsus .
• ahllbaucrdaana 4a Norden . bi

nuhrJtektKCüeSttsiBBf

» Uhr

t ' alast - ' l neater .
Canstns

Sctlilar ilaatu Cbarialtaahu (

& Uhr :
Zam 1. Mal «
• « M », . n »gfll t

Inalia - Ilicatcr

» uhr Wilsen üüMk! .

Theater des Westens .

nuhHSiiante Sherry .
br : 0; « D»ll »' aflnt «<>lii .

iiaiincr - Tlieater

5 Uhr : ddiiha
! N» AUhr ;

Tbaaltr an Noli «id «rlplatt .
7 uhr : Vo die lercfe singt.

Ko - e I bester
3 Uhr : Donuöachea .
7 >, U r : n«a Drelrnäderlhau «
Q«stipield CntdricH Wilhelm -

«Ud». Tnea - er «.
Walhalla » ! heater

7 Uhr Aueust der Starke

Casino - Theater .
Lothr mgei Str . J7. Tial . «8 Uhi :

Der Schlager der Spieliclt .
Da* neue Berliner VolkxstUck :

Mit Knolle.
Daeii erstklassige Spez alitä «.
St 3UIhr EhrilcheaMandwerk

Wintergarten ,
tirliuh 7V Uhr B

VnrSetüuorste ' Inns
Rtuchen iesia >ret

Kleine flnzeleen J
Piatina

Oratnm 10 Mk. Zthngcbisir ,
Gold ka. it Pran Make .
BUiclier »lra3e 40. _

Pianu
aber Itiiigei , tuet turll vor
maalnni , lowi « w « a >-
(rti ii « Ibr r . rMifuiMtp . r . W. iii
i ' tti *flni «l ' »t rrl -eirii .

nfd cr
niMhsuc . etpffrrftr laun
Ifbm Poftra . £ I siaribraiiqer -
tticilat , ( «atnautt Cltatc Ii ,

loa jotter . _
Möbel - Nach

Ilelert <ou>al,itt «oi - imup' ein -
ridiiunatn iowi« eimrliie Miib i-
ftilcic, Silib n. T« vahiun » gdtu -
td aiinflo Eir . 41, am Oiaiilti »
l' Ut. rt lor .

Wie ich meine

Tätowierung
schmerzlos ohne Stechen .
Schneidea . narbei frei «elbsi
entfernte . Auskunft fraiis
Sp echst 4—7. So ntai9 —12.
Nltachke , Charlottenb ,
Kanitlr . 60 . bpt - nihe Hahnh ,

tutobeirrrblt
e« Icbcrmeun . «Irinilt ttntelilune .
breuemitetlb eiilUMB, ( it »( | tc »id-
ile I. itihielnc StEbnllOd » gebe de-
reltsUielieb Artreeon nfi . nelinir
In ZeHIune. Sri Perzeh uuz dr¬in Zehiuna . »«i ü-erzeh uee dr-
beulcab « Prriiermlkigun . i . Lend.
W. h, MlUieiil e. . r , rinr ? ir »e

Käi - eno «
Sehtaieiinnier . Speiserimmer
m» Rmdiede - eoia . Küche . An-
klcideschrank . Versch . clnz . ,
Umbansoia , Chaise ' onjue ,
Bellstelle , eichenes Uli. eil .
Schrcibliech . Wascbloileile .
i runieeu . Teppiche , t eder -
bellen verk - afi Telia . Köpe-
nickerSlr . IS4. 4. Et( . Verkauf
an Pri *al1eule , Händler verh .

Hobarftdar aller QiOllen .
Leiterwaaen . Kaslenwaien .
cn- iros und detail We d ich.
HrmmensiiaBe 96. Nord, 5684
Piaros , ladellose , gebraueute
voa 12 —1800 . — M. verkauft
Pianobons Max Becker , An*

dreasstr - B' «7.
Elokt . iacho Ueitungsdrühie ,
Lilcen - Kabel kauft Schuniann .
AndreasstraOe 78, vorn II,

am ScHlesischen Bahnhof .
»ieltrische L«i : augsdidhii

Lihen Andel laust preiswert
». Schumann , »ratz « Arenlfuii . r
- »che : » II._

und Reparatur von
Motoren aller Systeme Eck ,

UrbansiraÜe 67, 1

: • galt . tanaknr «.

Schrolbarboiton , liesuche .
Blleherordnen . SchriitsjUie ,
Stellengesnche . Konzessionen ,
Darlehen . Verkbuie , Kranken -
kassen - Aufnahmen , Versiche¬
rungen e lerbiliigsl besorgt ,
auch auswärts . Oirektions -

Büro . Borsigstrake II
Landrichter , auüei dienst¬
lich, Kechtsbeistand in a len
erdenklichen kechtslailen
Oericlitsveiiretnng . eingaben
usw. Beratung kostenlos .
Lothringer Str . 47. Müller -

str . 176.

J . ho öop tn . iga
In*t . M« liln « r «

KDsselstr . zSrr . ' n' iÄ
für Haut- , llari -, GetehlechU -
u. frBuenialdca nttv . SahwSci e
<«• . veraiuntlebaischnelier
sich . n. sehmerxl . Habendi , ohne
Rernfstlörang . - Ausk. kosten ) .
Spradut . tO- L B- 8 Sonnt 10- 12

Wlnterflberzleher
schwarz . Mitteliigur , fast neu
verkauft Virccnz , Pankow ,

Kaiser fnedrichstraBe 72.

Ulllic zu verkaufen e n Stand
Betten , Stühle , Qip slrnB « 23,

Hof IV, Huszar .

LlektrlschesPlano «reis -
weit zn verkaufen fmCs. er .

Chrlstlaaia Straße Iii

Verkaufe 2 Kettstellen ,
K chemi - ch . I Zuh r Hur tallk .
Msrkgtafenüatnm 35. Quetgeb .

4 Treppen .

Den Oenosscn zur Kenntnis ,
daß Ich fuhren je er Art bill -g
■ah e. Schiingrart . Au.
alamer Saaße n. Nord 1002 .

Kaute eine gnt erhaltene
- tuben undKüc - cneinrlchtuug
Cmil fischrr . Berlin N, Loth -

r nger Siraßa 12.

Prlsmenelas sucht zu
kaufen Mai er , Berl n, Jahn -
Straße I. Anzutre ten Irüh bis

10 Uhr oder schriftlich .

Gaskocher , ( Vierfach ) zu
verkamen Hillebrand , Drcad -

nar Straße 125, Stil , pi.
Spiralbohre , neue , kauft
Unger , Moabit Lübecker

Straße 24 II. Hol.

Preiswert , schwarzer An¬
zug, Mamc' klcid , Kostüm ver¬
sauft Bredow . C. ioriiierSir . 52.

La len.

Im* ta laitaagn , Kabel . Litzen
kauft zu HöchslenTagespreiteu
flektro - Büro . Langes . raße 27 1
fckeAndreaamraße . Alax. 3IU9.

Kostenfreie Raterteilung ,
allaibiltigale Piozcßfübrung .
fheicheiduoga - , Alimenten - ,
P. lndunga - , Strafsachen ,
Uiitersiulzungs - , Kentenge .
. uche , Vcrpai htungen , Beweis -
(natetial . von HaeuBier , Bo' -
slgstraß . IKSU imei Bahnhof ) .

Kerzlicben Dank£
ailcti Verwandten . ersun - ■
den und Bekannten •
sowie den Mitglieds n
des Lieh enberger

ängerbundes und i lerrn
Werner für die bert -
licuen Uclleidsbczen -
gungen bei der Beerdi -
gnng unseres lieben
Vaters , Schwicger - und
Otoßvalers , des tis -
hündlers Ludwig Vogel
An der Bahre tief be¬

wegt
Stehen all ' die Lieben .
Was s. ch tief im Herzen

regt
Oedanken sind' «, recht

frühen .
W eviel Opfer an der

Zahl
Habt Ihr auf dem Oe-

wiaaeit
Oiewcil Ihr aeboaeet

ohne Wahl ,
Ihr hlttat prüfen

müssen .
Denn der Kummer all

and Herzeleid
fs Idlh aal stach zurück
Uieweil Ihr doch die

MArder seid .
ZerstSrtet alt das Qlück .
Heut protzt Ibr aoeh

auf stare Macht ,
Doch alles hat ein r . nde.
Die K. che. sie kommt

über Nacht
Und legt stneb lahm die

HBnde.
Dann weh # stach , Ihr

siotzen Helden ,
Die tötetet Ihr Weih

und Kind,
Doch ewig wird ' s die

Chronik melden
Wie innler Deutschlands

Helden lind .
Die trauernden

Hinterbliebenen .

| 6» Wahlkreis . U. S. P.
15. Abt. Bzk. 7BS. '

Am Dienstag . den
18. MBrz, verstarb unter
Qenosse . der Droschken «
kutscher

ßiiEiut Sander .
Eine svlscnt Andeukaa .

Die Beer iguag ündtt
hm Sonnabet . d. den

j 22. d. Ma _ na' hmlttaiiS
I L kr. aui dem Hei an la-
fr edhol In Hiölzantee
t alt

Um regt Bo eN gNag
ersucht Dar Vnrsraad .

Herren - «ehnnrsliefel 42 neu.
elegant . Nahm: schine 450. —M.
Klaopstuhl ge otster ". preis¬
wert ve käuflich , Myslereck ,

Müller . trahe 174.

Vertonte Sulrrft hißla eilet .
hu d Oturtut. -u, Siorr » Penler n.
. guunard. , Zilllbettlnf . Diwan -
ticdrn. Tifch rdrn . «udi Iah nrtte
T. pplide . »' et patlenrr , Lilitler -
-äffe. Sleppdrtf . -a. Zeil morden .

grdrthrilrn gtl . d» Ktlr irttMI «,
ucrfllnfc , Vtln . rn . r. 8I II (Bfotlf -
mag) . _
Tauben vrkaoft Saar -

brilcker Saaße 14.
Haws : orcr gesucht Sehe -
lauske . O Weichte ! traße I

LoulUllsche
an « solider Pamllle alt I Spe¬
dition *) hrting gesucht . Drei¬
radfahrer bevorzugt
Siicrofabrik HayelbcrgerStr . 52

sismenss odt
« Die Freiheit " tv ird den
Lesern vom I. M rz ab
durch Bo ' enl au iuri -
s teilt . Die Spediiion h » -
fi de : sich Wattstr . 13

b » Nowotlnv .

CDilmersd iL
Die Spedition der . Prel -
h c i t " »«findet »is h bei
üennecke Ciieseler -
S traße 25 (La- len ) . Dort
werden BestHlnrgen entgegen
genommen und Botenfrauen
_ eingesrellt . _

Achtupg 1 1
Die Spedition der _ .

Freiheit "• f

i . Johon is hol
beßndel sich

Kaiswr - Wi hclmi - Sir . 33

_ bei OBplerl _

Achtung 1 1

MieilersciiöiiessiöB
Die Spe iiiin der

« Freiheit " befindet sich
Sedans raiie 57 bei

Schaffranietz .

Todesanzeige t
Hiermit auf traurigen

Nachricht dat unser
Kollege

Julius Grofi
am 12. MBrz 1919 aul dem
He mwege vom Arbeits¬
nachweis an der KApe-
n Icker Hrucka von
Reg erungssoldalc « er-
schoaaen wurde .

Die Beeidigung Andel
am Sonnaoend . den 22.
MBrz nachm . 5 Uhr, aul
' em nen - n St. Michaela -

Kirchhof am Manen -
- orler Weg stau .

Seia Andenken ehrt
schmarzerlüllt ned Ucf-
empftrl

DI« Acllellonakommts
tlon der Schwarablech -

sch ' orsc .

SchuZverbM der vozMchler
u . vensaadter Gewerbe Groß - Ierliv E. V.

ladet seine Muglieder zu einer

auheorenttichen
Genera ' versammlung

am Szuutag . d. ?Z. Mörz ISIS . vorm . 10 Uhr
nach den „ Harmonie - Zlelsälm " . gnvaildenbrn » « la

( Sde Bruimensiirde ) ein. Die lagrAordnung «ich w bei

Pststuiimiuna betamilaegebeit . « i l lige Deich, ßsi- stehen btvoi .

b. ehach « etKu alle gebeten , ptompi zn erschemen .

Ter vorband ' ,
U. » Shn . l . Dprsirei »»�.

ÜMerem Genossen nnd Prakt onc�oHege « �

g Gustav Tempel g
Stadtveroidne ' envoraleher . dieherzllchenQlflckwBnsehe (

X zur Vollendung te . nes 60. Lebens - und Kainpllahrea am X
22. MBrz. 0

q DU Stadt . «rordRetcufrakHoB dar II. S, P. Ucbtanbcrg . H
O�OOOOOCOOOOOOCOOOOOOCOOOOOOOOO

PIAHOS

Adam , HliKstr . lt
große Auswahl gebranchler . In eigener Repa¬
raturwerkstatt wie neu hergestellt , sowie
neuer Piano ». Panzerplall «. w« Be flize .

Kupferbespannuag 1800 Matk .
Klavierstimmer Adorn . MQnzstr . 16,

Friedrich Franz üoldau :

bcliausplel In 4 Akten .
Preis vornehm gebnnden mit Bild des Autors ifiO Mark .

brosch ert 4. 00 Mark .

Das Drama der Revolution .

Das Drum « wurde vom Autor t. Zt. auf Anforderung hindern
Kulius iiin ster um vo gelegt und nach „Piüfung In der
We se genehmigt , daß der Amor , der dama ' t die Haapt -
seh illieltung des . Krone*1 ampi " in H " den Hatte , den Ver¬
lag niederlegen und sich In die WBnde einet MilltBrbAr a
rurOck/iehcn mußte . Das Drama Ist nun - nehr 1 1 der alten
r . ssung unter ber - ckaichligung des U. isturzes voheidet
w< rden . Dies- . ! Drama ist <iu Spiegel dar gcaiürzten
Auiokrat . o. Anforderungen beim

Pipdin s- ! e. l g, Es. en. WX ' Z Ctlo Jleiuin, Lci�ch.

Nacliru . I
Am Ich 3. 19 verschied

nach langem , schwerem
Krankenlager meine Ha¬
be fra « und gat « Mutlei
f «u

Luise maniit
geb. BS sei

im nach nicht vollen -
delen 43. Lcbenslnhrc
fürdieher - l chenKranz -
sp nden und die der ver¬
storbenen erwies . Teil¬
nahme sagen wir allen
Verwandten . Freunden .
Bekanntet u Uenotaen
des 4. Kreises U. P. .
insbesondere dem Per¬
sonal der 10. Revier -
Inapakllon der StBdi .
Q. inwcrke , untmen auf¬
richtigsten Dank

D e ir.it , rndenHinler -
hllebenen

Lnsl . VI .thandt als Dalle
Dertrud u d Nanua

alt Tochter
Cmnla ( IBnal
aK Schweiler

Martha B5r , lalsNkhtr

Soeben « rncUwawat
2. « r » R » » l « wad worazohtl « Aallagt «

Michc ! wach auf !
Eis * aolwradlao PlobfianUUu . dwe

dmz nebon WwUtmca —

von Besrfelde , Hauptmann a . D.

Schuld und Sühne

von Kurt Eisncr
mit mlmmr KmlmiUmg voa Boiatloh Slrlbol

Vwiluaancabwa

P�cis je 40 Pfennig .
V icdrnrerkiuftr . PartetHuchhaodluQ�en , d»-_ _ _ _ _p_ _ _. . . _ _ -- - - - - --- - - --— _ _ _. Propadun
autschutsc «rhaiten hohen Rabott and wendoo nch
VdfIaw N « « « s VAt « rI « « Bd F. E+ remr A Ca .

ß « r in Ww 62, Kar ' . flro�Arat ' . 125 «

Spezi aS - Arzt 1 Geseaieeatsielden
spul , ver . ' t . t . , kannlcktg . Harnrakren - AosBüsaa . Deschwüre
Anstchlsg Mundansbrüch *. Manna «. chw Bebe, ( lagen Syphilis
eigen * Heilmethode verbunden mit Salvarsna - Knran Urin - n.
Biotanttrsiichnngaa . im «rslen n. ältesten Kur- Insl tut von

Dir . Löser Miof .
ROntgeu - L» 0( »: nr ( uis . Relt - Antiait für «Icktr . u mecl Bä e».
BrhandluriKSxcit y- l , 4-9, Sonnt 9-1. Separate - Dan e- s mmer.

Defalt ututad ; litt ( t

Die e - Mark�lodlltassenscheine bar Siabi verll »
werden vom ». April b. Z. ob einzezogen , dieselbe «
miillen bi * zum 30. April d. I . eingelost sein , sie per »
lieten mit dem 1. Mai d. I . ihre Sülliglieli .

Nu : echte Scheine werden angenommen . Di « Sin »

lösungsfrist der Zünfzigpsennigichein « wird bi » zu »
1. Oktober 1313 oerlangert .

»l , EinlSsungsstellen kommen in Zrag «:
Die «- neraistaaiokoll «. C2 . Hinter dem Die »«

bi « IlÄoNch« Seeljonbiun « lPreuhtschc Siao . s «
bank ) . hier . Markgrofenstr . 40 u:

di « Preuhische Zentral - nollenlch - liek - ll «. hieh .
Am Zeuphoaise Nr. 2;

blt »rutsche Donk , hier , «ononletftr . »/SO ;
die D rertloa heg Dloconto�Seseillchost , hiech

Dehrenstr . 42;
bi « Dreadnir Dank , hier . Dehrenstr . S7/39 ;
bi » Dank für Handel and Industrie , htech

Schinkelpl - h 1/2 ;
die Nationaidank für Deutschlanb . hier . Dehre »

sl ' . ahe V8/69;
di « verllne « HanbeioAeselllchast , hier . Zra ««

zoiischestrahe 42;
das DankUe chlft ®. Dielchröd «». hier . Sehren »

strahe V2/S3:
bi « Aommerz - und DIseoniohank , hier , Thai »

lallenstrahe 47; . . .
da » Banl : g' schiisi »eibiQek , Schicht «« u. Co. , !>>--'

Mauerstrvhe 81/62 ;
da « DankA- schZli Z. v - Kraul « a. Ko „ hier «

Veipziger Slrohe 4»;
das Donkge ' chift Mendelosoha u. ?». , hier ,

Zägerstrohe 49/00 ;
die Miiieibeui ' che «r - blilanki , hier , Du gst . 24:
bie v eiineg Hattsbesthrrbonh , hier , Paslstr . III ;
da « v«nhA» ' chZsi ? aeaul «r a. Seeana » , hier «

An der Eiechbahn 8/4 ;
vieozcnleal « kür die Prevlnz Drindeaburg . hier ,

«ranenst . 61/87 ;
dl « Pille « der SiadtAemsInbea » an Vhaefa " ' « »

bürg , SchSntbrtg , fiillmcttbaef . Neukülta
und Llchienberg ;

bi » Nrelaliallon bei «reise lelio « und NiedrP

bi « S!«bik; äi ' pikallt ' Im Naiha ts « und sämtlich «
anderen N»llra d«r Stadt Dirlln . efnichlietf
lich btc Spart1 all « und Ihrer Zw ig ' iaflst .

» erlia . den 18. März 1919,

038 ZIn . 18.
9( «fltstr «i
K t i di *.

Velanntmachnnst
8m Sonntchenb , den 12. März , von 1 —4 Uhr findet

wiederum ein Der kauf von Unterröcken . Irikol » fül
i - bi » Zsäh ige ftinber , Iiingliitaslilevken zu 12 — 15 Ä.
da « Stück , sowie einiger Nestdeständ « an Mänteln us »
statt .

D« lln . Relnlckendorf , den 20. Mar , >949.

D« r vollzugsausichuh de » 8. u. S. - Nate « der vemelnd «

Derlin - Ncinlchendork .

Z. 8. : Da , 8rnllhrung »« »t .
F I s ch « r.

Zeitungsfrauen
werden noch in nachstehenden

Speditionen eingestellt :

S e r l i n :
h» t « h. «amnarheeßr Bi.
( Ire n Ich . blrtet Brake 60.
16 « M( < b Uiebamfir . t «
ch « « bort d. «Icharlfltchplatz t .
che » a I «. VetiumBrake 14.
AII « rIch » er , iMifduncr «traße «2.
3b ring . Cirininc : Brniif 38.
cheitrlcn . gl «n«6ure >r «freße 24.
« len Cl «. «»»»Brake L
« chltida » » » b » « M Ich

C b a r I * 1 1 1 n b n c 1 1
U er e MB . WauBt . W.

Ni tdttrdsSnevtidc :
» chaiiranitz CcDanfitaki M.

Steglitz :
« and . «IttedtAr . 1

Vilmersöorf :
» « « nedo » •Ulelcisltuke

Spandau :
» « » » » > .

Zutiiogsjausn
iuebt La kann an . UaUc -

I akraBo B«.

B ' ten rauen
waleha in der N' he des Mar -
dibu ' get PI. wohnen , werden
» erangl Mnria Mriac ,
StainmauatrnB « 23.

»BaSpezIal - Behandlii�s 1 '
van üeschlechts - . Haut * und Harn «i . lrn

ieder An bei M nnern nnd F au -n. spea . VPiallctc , hnfr
Ich ige Harillrleten t . Alist ' Onsc . Oesthwüre . Aus .I> »•

etc M - nnasschwlche . Rltril . Tt * Hata * Sslvnrzun ) Klii C' '
' lulnnier - nchung . LIcM- i nd Pin e« • Bchnu . luag . r . i ««"fr
Kar - Bad llr elektrisch * «. trudlz . UBde- , Dsmrnranm «epsrnn

Amtlich « eteltrte Hellgnoinit .

Löser , Kllmslr . 9, T. ÄVT. ' ti

1
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7LW zum IraueMg !
Von LmZe Zieh .

bat der Parteitag der U. T . P. D. br >

April den Internationalen So »

Frauentag i « ganz Deutschland

Ein stimmig
schlössen , am 6.

z i a l i st i s ch e «
veranstalten .

sollen also überall , wo wir Salr bekommen und

Ne! >«i - ? oder Ncdncrinnrn zur Äcrfügung haben , Versamm -

lungcii einberufen werden , die alle die Einzelfragcn erörtern ,

auS denen daK grosje , weitverzweigte Problem der Frauen -
frage zusaminengescbt ist .

Dazu gehört in erster Linie die wichtigste Forderung des

Schutzes und der Fürsorge für Mutter und

Kind ; der Ausbau des Arbeiterinnrnschutzes ;
die Ausgestaltung der öffentliche « und gewerb -
lichen Hygiene .

Aber nicht minder gehören zu diesen Forderungen all

jene Reformen , die wir auf kommunalem Gebiete anstreben
zur Entlastung der erwerbenden Frau .

Als da sind kommunale Speisehauser mit

hellen , freundlich eingerichteten Räumen , in denen die werk -

tätigen Mitglieder der Familie für ein lverhältnismästig )
billiges Entgelt ein schmackhaftes , abwechslungsreiches , nahr .
hastrS Esten erhalten können , damit die erwerbende Haus -
frau nicht des Abends , nach vollbrachter Tagcsarbeit noch -
malS daheim , mit dem zeitraubenden Kochen zu beginnen
braucht . Diese Speisehauser sind natürlich nicht zu verwech -
sein mit den berüchtigten Suppenküchcn des Krieges .

Kommunale Waschküchen , eine gründliche
W oh n u n g s r e so r m, die den Arbeitern an wohnnngS
technischen Einrichtungen bringt , was in den Wohnungen der
Reichen bereits alte Praxis ist , gehört gleichfalls hierher

Dazu jene Einrichtungen , die einen Teil unseres grosten
nationalen Erziehungsprogramms bilden : Pädagogisch ge
leitete Kindergärten , Kinderhorte , Schul
speis un g, Schulärzte usw .

Bei den letzten Gemeindevertreterwahlen ist fast überall
unser Einflust in den Gemeindeverwaltungen stark gesteigert
worden ; dieses gilt es zu nutzen , um obige Reformen durch
zusetzen .

Tie staatsbürgerliche Gleichberechtigung hat die Frau
durch die Revolution erhalten , ihr fehlt aber noch völlig die
wirtschaftliche Freiheit .

Die Bcrwirklichung des Sozialismus , die gesellschaft
liche Produktion aus der Grundlage des Gemeineigentums
an Produktionsmitteln wird erst , wie die Befreiung der Ar
beit überhaupt , auch die der Frau bringen .

Unser Frauentag wird deshalb auch ei » freudiges
Bekenn t n i s zum Sozialismus sei » . Und da
mit gleichzeitig ei » Protest gegen die jetzige Regierung , die
alles tut , um die Berwirrüchung des Sozialismus zu hinten
treiben .

In der klaren Erkenntnis , daß dct Sieg des Sozialismus
nicht haltmachen kann und darf vor den Landesgrcnzen .
wird unser Fraueutag auch zum lebendigen Ausdruck i n t e r -
nationaler Solidarität , der um so kräftiger wird
durch den Umstand , daß dir Genostinnen in Holland und
in U n g a r n, hoffentlich auch in Deutsch - Oe st erreich
ihren Frauentag feiern , während dir Genostinnen der

Schweiz bereits im - März vorangegangen sind .
Genosten und Genossinnen ! Trefft deshalb sorgfältig

alle Vorbereitungen für den Frauentag . Sollte am 6. April
kein Saal oder kein Redner zu haben sein, können auch die
Tage vor oder nach dem 6. April genommen werden . Am
besten ist eS jedoch , um die Einheitlichkeit der Aktion zu
wahren , am K. April festzuhalten .

Die Tagung muß ferner ausgenutzt werden zur Stär�
kung unserer Organisation und Verbreitung unserer Presse ,
insbesondere unserer neuen Francnzeitung „ Die Knmpferin " .

Unser Frauentag muß werden eine glänzende De
Mon st ratio » für de » Sozialismus und ein

Ehrentag für die Unabhängige Sozial
demokratie .

Deshalb auf ans Werk ! Tue jeder seine Pflicht !

los von Preußsn " bedeutete in diesem Falle auch „ los ton ! § li . . Dieses Ersetz »ritt mil sein «

Deutschland - . Er stche�auf dem . StandpuM, dm der Ver - Lan�sammlnuz � �Se�ersenntto«
fassungsausschuß in Weimar sich zu eigen gemacht habe , aber

�
mit dem Zusatz , daß zuvor die Zustimmung der Landes -

Vertreter erfolgen müsse .
Für die Regiming gab Minister H i r ich eine Erklärung

ab , die sich entschieden gegen d' e in Nheinland - Westfalcn be -

trieben ? Agitation richtete , behandelte aber das Zentrum
sehr wohlwollend und zart . Preußen sei bereit , für die

Förderimg der Reichseinbeit alle nur erhentbaron Opfer zu
bringen , aber der Beschluß des Verfafsungsmisschusses in

Weimar könne nur mit großem Bedauern betrachtet ioer >en .
Es sei ein sehr gefährlicher Beschluß , der nur lebhafte
Frmde bei der Entente erwecken würde . „ Wir wollen uns

nicht an die Wand drücken �ssen . " Die Regierung wird

alles in Bewegung setzen , um diesen Beschluß noch zu Fall
zu bringen . Die Debatte wurde axf heute vertagt , in der

zunächst ein Zentrumsmann zu Worte kommen wird , dem

der Vertreter der� Unabhängigen Partei folgt .

Am , ahme wach ttr

die folgende . En » -

( Sezev die eoslreiimmgsbeslrebu »gen
in strenßen .

Die gestrige Sitzung der preußischen Landesversamm
lung beschäftigte sich mit Anträgen , die sich gegen die Los
lösungsbestrebungen in Preußen richteten . Es lagen An
träge von den verschiedensten Parteion vor . Die Redner
behandelten vornehmlich die Bestrebungen , die auf Er -
richtung einer r h e i n i s ch - w e st f ä l i s ch e n R e p n b I j k
hinauslaufen , und richteten zum Teil scharfe Angriffe gegen
rheinische Zentrumslcute , die sich für die Sonderrepublik
besonders ins Zeug gelegt haben .

Herr Linz von der Rechten protestierte mit aller
Schärfe gegen den Beschluß des V e r f a s s u n g s a u s >

sch u s s e s in Weimar , nach dem �einzelne Landesteile los

gelöst werden können , ohne daß die ' Landesversammlung auch
nur gehört worden sei . Das bedeute eine Entrechtung
Preußens schlimmster Art . Herr Linz machte den Zentrums .
leuten den Vorwurf , daß einzelne ßhrer Vertreter mit der
Entente gcliebäugelt hätten und untersuchte die Motive , die
diesem Treiben zugrunde liegen . Zu ihnen gehöre nicht zu -
letzt die Errichtung eines Kirchenstaates . Er forderte von
der Regierimg entschiedene Wahrung der Rechte Preußens .

Herr S ch l o ß m a n n von den Demokraten war in der
Form milder gegen das Zentrum , wendete sich aber gegen
die Vermehrung der Kleinstaaterei : nur der Entente sei mit
der Schwächung des Reichs gedient .

Abg . Runge von den Nechtssozialstten sprach l' ich in

gleicher Weise aus und kennzeichnete das Treiben der Zen -
wumsleute als landesverräterisch . Di « Parole

Revolulivns - SaWmlMg
der

Anadhängigeu Lozialvemolratischen parket
Deutschlands .

Proletarier ! Falsche Freunde verraten die

Revolution ! Militaristen und Kapitalisten bedrohen sie?
Helft uns , den Kampf dagegen zu führen ! Schützt die

revolutionären Errungenschaften ! Fordert die Fvrtsüh
rung der Revolution ! Kämpft für die Durchführung des

Sozialismus ! Stärtt unsere Organisationen , die dafür
eintreten ! Werbt für unsere Presse , die Auftlärung bringt
und Euch Waffen liefert zum Kampfe ! Führt Organisa
tion und Presse die nötigen Mittel zu ! Gebt freudig
und gern !

Zeichnet ans unseren Sammellisten !

So schützt Ihr die Revolution und sichert ihrtn Fortgang !
Die Zentralleitung der ll . S . P . D. .

Berlin NW 8, Schiffbauerdamm 21 , 2. Hof , 3 Tr .

Die neue preMche Verfassung .
Gesetz zur vorläufigen Ordnung der Staatsgewalt ln

Preutzen .
Preußische LandeSversammlung hatDie verfassunggebende

folgendes Gesetz beschlosten
§ 1. Die verfassunggebend « Preußische La » .

desVersammlung ist Inhaberin der gesetzgebe
rischen und vollziehenden Staatsgewalt .

Si « hat die künftige Verfassung der RepublikPreußen
al » Gliedstaates des Deutschen Reiches festzustellen und Gesetze ,
die keinen Aufschub dulden , zu erlassen .

All « nach der Preußischen Verfassung » .
Urkunde bisher den Kammern zustehenden
Rechte gehen auf die Landesversammlung über

8 2. Auf die verfassunggebende Landesversammlung finden
d. e Ärlikel 21 , 22 . Abs , 1 und 27 bis 32 der bisherigen Verfassung
des Deutschen Reiches entsprechende Anwendung .

Auf Antrag von mindestens einem Fünftel der Abgeordneten
sind UniersuchungSauSschüsse auS der Mitt « der Lande - versamm .
lung einzusetzen , in denen di « Parteien vertreten sein müssen ,
denen die Airtagst « Her angehören . Stäotsbehörden sind ver
pflichtet , den Ausschüssen Auskunft zu geben .

§ 3. Der Präsident d« r verfassunggebenden Sandesversamm -
lung beruft die Staat » regrerung .

8 4. Die Staatsregiening ist eine kollegiale Behörde und
Weht aus sämtlichen StaatSministern . Der Ministerpräsident
führt den Vorsitz und gibt bei Stimmengleichheit den Ausschlag
Die Staatsregierung reyelt die Verteilung der Geschäfte unier
ihre Mitglieder selbständig .

§ 5. Die Befugnisse , die nach den Gesetzen und Verordnungen
dem König zustanden , übt bis auf weiteres di « Staatsregierung
aus oiit der Maßgabe , daß eine Schließung und förmliche Ver¬
tagung der verfassunggebenden Preußischen Landesversammlung
ausgeschlossen ist . f ) D « Reche des Königs als Trägers des
landesherrlichen Kirchenregiment » gehören hierzu nickt . Diese
gehen bis zum Erlaß der künftigen Verfassung aus drei von der

iaatSregierung zu bestimmende Staats minister evangelischen
Glauben » über .

8 3. Jeder StaatSminister bedarf zu seiner Amtsführung
de » Vertrauens der verfassunggebenden Lanhesverfamarlung und
ist ihr für seine Amtsführung Vera » wörtlich . Jeder Minister
muß zurücktreten , wenn ihm die Landesversammlung das Ver -
trauen durch einen ausdrücklichen Beschluß entzieht . ' Die Ver -
antwor lichkeit des Kriegministers gegenüber der VolkSverirelung
im Reiche wird dadurch nicht berührt .

8 7. Di « Ausübung der vollziehenden Gewrtt steht der
StaatSregierung zu . Ihr sind sämtliche Staatsbehörden
unterstellt .

Die Staatsregierung ist verpflichtet , die von der Verfassung -
gebenden Landesversammlung befchlossene Verfassung und die
gemäß 8 1 zustande gekommenen Gesetze in der Gesetzsammlung
zu verkünden .

8 3. Di « StaatSminister und ihre Beauftragten haben das
heckst , den Verhandlungen der verfassunggcl »enden Landesver
ammlung beizuwohnen und jederzeit das Wo- t zu ergreifen .

Die StaaiSminister find verpflichtet , auf Verlangen der ver -
assunggcbeiiden Landesversammlung zu erscheinen und Auskunft

zu er . eilen oder den Grund anzugeben , warum eine Auskunft
acht erteilt werden kann .

§ 3 . Die bisherigen preußischen Gesetze und Verordnungen
bleihen in Kraft , insoweit . i >hnen dies Gesetz nicht entgegensteht .
Dasselbe gilt von den bisher von der Staatsrenierung erlassenen
und verkündeten Verordnungen . Ein Verzeichnis deser verord -
nungen ist der Landesversammlung binnen einem Monai nach
Verbindung diese » Gesetzes vorzulegen . Eine Verordnung ist
außer Kraft zu setzen , wenn oder insoweit die Landesveriamm -
laiig die ! beschließt .
zuwiderlaufen , mit Gesetzeskraft zu erlassen . Sie find der San -
dekversainmluii - i aus tatsächl cben Gründen nicht zusammen -
lreren kann , ist die Staatsregierung , wenn die öffentliche Sicher -
) eK oder die Beseitigung ein » ! örsenklichen Notstände » dies er -
order ' , belügt , yerordnu - ngen , die den bestehenden Gesetzen wich !

zuwiderlaufen , mit Gesetzeskraft z verlassen . Si « sind der Lan .
deSvcrmmmtung bei ihrem Ausammentritt » ur Genehmiauna
»fort vorzulegen . .

schleßung angenommene _
Die «taatsregierliiio zu ersuchen , bei der . . eich » reg i «r «lng au ,

zuregen , daß in der Reichsverfassunrr bestimmt wird , daß di « für
die Mitglieder de ? lleichStags zu treffenden Schutzbesnmml » no « «

auch auf di « Mitgl . eder o«r gesetzgebend «, veriamml - u - ngen der

doutschen Gliedstaa « Anwendung finden .

d e LeumM Der ftretetape .
» ock § in der Verortnung des Ministeriums de » Innern vc **

18. Februar 1919 sind die neuen Kreistage bi » zum 4 Mai zu

wählen . Wahlberechtigt zurr Kreistage siiw 1. der Wahlverua d

der Städt «, 2 der Wahlverband der Landgemeinden . Der Wal »

verband der Städte besteht au » den niaiftkreisfreien SiZdwn u >

den Landgemeinden mit über SOOO Einwohnern , der Wahiver ' a - d

der Landgemeinden aus den übrigen Landgemeinden ir . it d ,

Gursbezirlen . Die Wahlen erfolgen in den Städten durch d «

Stadtverordneten ( ohne Beteiligung der Mag ' ' tr t .

Werden mehrere Städte zu einem Wahlbezirk vereinigt , so i r - m

die Stadtverordneten dieser Städte zu einer gemeinschaftlich . ! !

Wahlversammlung zusammen . Sind mindestens drei Abgeord . . et »

zu wählen , so erfolgt die Wahl nach dem Verhältniswahl sh sie .i.

In den Landgemeinden , auf di « bei der Verteil , ing der

Abgeordneten mindestens ein Abgeordneter entfällt , erfolgt die

Wahl durch die Gemeindevertretung ( also inklusive de #

Gemeindevorstandes ) . Sind mindesten » drei Abgeordnete z »

wählen , so gelangt auch hier das Verhältniswahlsvstem

zur Anwendung .
Für die Wahl der übrigen auf den Wahlverband der Laad -

gemeinden entfallenden Kreistagsabgeordneten werden die zuge -

hörigen Landgemeinden und Gut » bezirke zu Wahl »

bezirken vereinigt , ouf die mindesten » je drei Abgeordnet « entfallen .

Die in diesen Wahlbezirken zu wählenden Abgeordneten sind im

Wege der allgemeinen , unmittelbaren und geheimen Wahl nach

den Grundsätzen der Verhältniswahl zu wählen . Jeder Wähl «

hat eine Stimme ; wahlberechtigt sind all « im Besitze der deutsch «,

Rcichsangehörigkelt und der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen
Männer und Frauen , die da » 20 . Lebensjahr vollendet

�haben. Zu wählen ist nach den Wählerlisten für die preußische »

�Landtagswahlen . Die Listen find zu ergänzen . Werden mehrere
Städte oder mehrere Landgemeinden zu Wahlbezirken vereinigt ,

müssen die Wahlborschläge mindesten » von IV zur Ausübung der

Wahl Berechtigten unterzeichnet werden . Die Wahlvorschläge

sind spätesten » am 21 . Tage vor dem Wahltage beim Wahl »

kommissar einzureichen . Der Wahlkommissar hat spätesten » vier

Wochen vor dem Wahltage hierzu aufzufordern . Dies « Friste »
können jedoch durch Beschluß der KreisauSschüsse abgeändert wer «
den . Die Bekanntmachungen in den . Kreisblättern sind daher zu
beachten . Der Kreisausschuß ernennt für jeden Wahlbezirk eine »

WahtkoinMissar und ( bei direkter Wahl ) nir jeden St , mm bezirk
einen Wahlvorsteher . Der Wahlvorsteher ernennt au » den Wcchl -
berechtigten 2 bi » 4 Beisitzer und einen Schriftführer . Wählbar
zum Kreistagsabgeordneten ist im Wahlverband der Städt « jeder
im Besitze des Gemeindewahlrechts befindliche Einwohn « , t »

Wahlvcrband der Landgemeinden jeder wahlberechtigt « Ein -

wohner einer Laichgemeinde oder eine » Gutsbezirk » . Borau » »

setzung ist stet » «in mindestens sechsmonatiger Wohnsitz im Kreise .
Die Kreistagsabgeordneten werden auf S Jahre gewählt , alle
drei Jahr « scheidet di « Hälfte der Abgeordneten eine » jeden Wahl .
Verbandes au « , lieber die Gültigkeit der Wahlen «nlscheidet . der
Kreistag selbst . Einspruch gegen die Richtigkeit der Wahlen kann
jeder Wahlberechtigte innerhalb zwei Wochen nach der Wahl bei «

Wahlvorstand erheben .
Die Verwaltung in Preußen ist das wesentlichste . Hier ruht

die ganze Macht der Jünkersippe , di « restlos gebrochen werden

muß . Die Landratsverwaltung muß geändert werden . Und da
die Landrät « auf Vorschlag der Kreistage von der Regierung er »
nannt werden , so geht allein darau » schon die große Bedeutung
der KveiStagSwahlep hervor .

~ Die Neuordnung des Schulwesens .
Offiziös wird mitgeteilt :
Vor einiger Zeit ging eine Meldung durch die Press «, daß ai »

erste Maßnahme bei der Neuordnung des Schulwesens die Au f »
Hebung der ' Vorschulen beabsichtigt sei . Die Aufhebung
der Vorschule wurde als die erste Etappe auf dem Wege zur Ein .
heitsschiil « bezeichnet . Um den Abbau der Vorschule herbei »
zuführen , hatte das preußische Kultusministerium
angeordnet , daß v « n 1. April d. I . ab keine Aufnahmen mehr
in die Vorschulen stattfinden dürften . ES hat sich nun heran » »
gestellt, daß die Durchführung dieser Verordnung auf mannigfache
Schwierigkeiten , insbesondere auf solche finanzieller Art
uoßeii würde . ES haben deshalb nachträglich Verhandlunge »
zwischen Vertretern de » genannten Ministeriums und Vertretern
von staatlichen und städtischen Lehranstalten stattgefunden , deren
Hauptaufgabe die Erörterung der Frage gewesen ,st , ob man de »
T e r m , n , von dem ab kein « Aufnahmen mehr in die Vorschulen
lattfindep . dürften , hinausschieben könne . Diese VerHand »
ungen sind zu dem Ergebnis gekommen , daß für die staat »

lichen Anstalien dieser Termin hinausgeschoben wo�
den ist , und zwar bis Ostern 1920 . DieS gilt indes nur für dt «
staatlichen Anstalten . Den zahlreichen kommunalen höheren L«hü>
an stalten ist die Bestimmung des Termin » noch freigestellt worden .
Die städtischen Anstalten haben e » also noch in der Hand , dt «
Schließung der Vorschulen für Neuaufnahmen auf einen ihnen
geeignet erscheinenden Zeitpunkt zu verlegen . Sie können de «
Termin weiter hinausschieben , als es die Regierung bereit » « ta »
hat , sie können aber auch die Vorschulen sofort aufheben , wie « »
neben der Stadt Essen eine Reihe von GroßstSdUnt »
der Tat auch bereit » beschlossen hat .

Zu diesen Großstädten gehören aber die Groß - Berltner Stadt .
gemeinden nicht . Im Gegenteil , in S h a r l o t t e n b u r g hat dt «
bürgerliche Mehrheit den Antrag unserer Genossen abgelehnt ,
mit dem Abbau der Vorschulen sofort zu beginne » .

Konferenz der pommerschen ArbeilerriNe .
der Arbeiierräte Pommern » tagte am 18. »ich19. Marz in Stettin . Sie war von 174 Delegierten besucht , vo «denen sich nur 44 zur U. ©. P. D bekannten . Bei allen &« » .

»i « auf der Konferenz vorgenommen wurden , hatten d»r Recht ».
sozialsten ihren Anhang fest an der Strippe . Wo die Führer -
�° ch d- « AnHanger vorher nicht bearbeiten konnten , schlug chr
W ondes proletariiches Empfinden durch wie die fast einistimmi «
Annahme svtgender Resolutign bew . . ,�

� *

. Di « pvmmersche Ko . ftrenz der A. » und S�Rät « hält kürden Avs�u der r Republik da « Rätejidste « » a ,
üue . tbehoi . ch . Sie kann sich vick . damit



auch der politischen Exekutive . ES muh ihnen durch
die Verfassung ein Einspruchsrecht auch gegen die Beschlüsse
«in « ? demokratischen Parlaments eingeräumt werden , s « vi «
in « Macht gegeben sein , reaktionäre Beamte zu entfernen und
durch Männer ihre ? Vertrauens zu ersetzen . "

Auheredm verlangte die Koi . ' ferenz von der preußischen Re -
girrung die A. u flösung der Magistrate undGe »
meindevorst ' änd « sawie die Befeitigun « der Behörden und
Beamten , welch « in zahlreichen pommcrschen Kreisen die T- urch -
sührung der Gcmeindewahlen vereitelt haben . Von dem zwei -
ten Rätekongreh erwarter die Konferenz , daß er für einen
deutschen Einheitsstaat unter Beseitigung der Einzelstaaden de -
uwnstriert und fernerhiti dafür sorgt , daß die Mitglieder der
Äl. - und C�- Räte in Ausübung ihrer legalen Tätimkeit tErsassung
von Lehensmittelvorräten , Durchsuchungen und Beschlagnahmun -
aen ) denselben ge-sci ? liehen Schutz zugebilligt erhalten wie die

staatlichen Sxeckutivorgane . Eine Forderung , die um so nötiger
ist . aiS wegen dieser Tätigkeit scbon seit einigen Wochen hinter -
pommer ' che Arbciterräte in UnterfuchungShast geirommen wurden
und trotz aller Proteste nach nicht befreit sind .

Zelle Mdevde der »Große « Lerkver " .

Me das . ,Berl . Tagebl . " mitzuteilen weih� hat der Auf -

sichtsrat der Grohen Berliner Stvahenbahn - Gcssllichaf : be -

schlössen , der bevorstehenden Geueralversammlung die AuS -
'

schüttung einer Tividende von 7' / » Prozent vorzuschlagen .
Von diesem Vorschlag sind selbst die Aktionäre überrascht
worden , die nur auf höchstens 7 Prozent gerechnet hatten .
Und nun sollen sogar 7Vi Prozent „ rn ü h e l o s " ons -

geschüttet werden können . Mühelos werden die Aktionäre

den fetten Gewinn auch einstreichen , die in den beiden Vor -

jähren sich mit 4 Prozent haben begnügen müssen .

Für die Oeffentlichkeit Hot dieses Ergebnis aber auch

eine Bedeutung , denn aus den Taschen des Publikums won -

dort jetzt das Geld in die TresorZ der Dividendenschlucker .
Der Bericht muß selber zugeben , daß das Unternehmen auch

„ bei der bescheidenen Tariferhöhung auf 12' / , Pfennig im¬

stande war . trotz höchster Leistungen an die Gemeindekassen
und Angestellten noch erfolgreich zu arbeiten " . Für uns ist

aber der Beweis erbracht , daß die Tariferhöhung im vorigen
Jahre gar nicht nötig war , sie hat nur dazu beigetragen ,

daß die Einnahmen im Vorjahre von LI aizj 100 Millionen .

also um fast 40 Millionen gestiegen sind , was neben der

Tariferhöhung auf den um 17,7 Prozent gestiegenen Ver -

kehr zurückzuführen ist . während die Betriebsleistung , also

d- e Anzahl der geleisteten Wagenkilometer , sogar noch um

8,1 Prozent zurückgegangen ist .

Für daß Vergnügen , sich in der ' Ttcaßenbahn ständig
halbtot drücken zu lassen , hat also da » Vublikuin noclf eine

ZOprozentige Preiserhöhung tragen müssen , damit jetzt die

Aktionäre die fette Dividende einstreichen können .

Dieses Dividendenergebnis gestattet uns nun ver «

schiedene Rückschlüsse . Zunächst erlauben wir unS �u bemerken

daß die gewaltige Tariferhöhung im Februar dieses Jahres
ganz unberechtigt war , selbst vom Stmrdpunkt eincS rapito

Mischen Unternehmens aus . Die Lohnerhöhungen , die da

für hauptsächlich als Grund angegeben wurden , sind für die

„ Große Berliner " wie im Vorjahre so auch in diesem Jahre
eine gute Gelegenheit gewesen , die Tarife so hoch herauf

zusetzen , daß sie dabei noch ein gutes Geschäft macht . Und

der Verbandsausschuß Groß - Berlin bat an die Versammlung
des Zweckvcrbandes den Antrag gestellt , die der Großen Ber

tiner vorläufig nur bis zusn 1. April genehmigten höheren

Tarif ? auch darüber hinaus zu genehmigen . Wir erwarten

mit Besti - mmfheit . daß die ZweckverbandSversammlung
diesen Antrag ablehnt .

Ferner weist der günstige Abschluß des Geschäfts
ergetmisses der „ Großen Berliner " mit aller Deutlichkeit

darauf hm , daß es höchste Zeit ist . auch die gesamten Berliner

Straßenbahnen zu kommunalisieren . Trotz großer
Rücklagen und Abgaben an dre Gemeinden lim Vorjahre sind
7 806 000 Mark an die Gemeinden abgegeben worden ) �ver
blieb der Gesellschaft doch noch ein Reingewinn von 9537 000

Mark . Diese fast 10 Millionen sind den Groß - Berliner Gc -

meinden verloren gegangen , weil die bisherigen bürgerlickw »
Mehrhe . tw in den Gemeindeparlamenten den Geldsack

schützten und von einer Verstndtlichling der Straßenbahnen
nicht ? wissen wollten . Jetzt sind die bürgerlichen Mehrheiten
verschwunden und sozialistisch « an ihre Stelle getreten .
MLgen sie nun das Versäumte recht bald nachholen .

Am Sonntag Gemeindevertretcrkonferenz .

Wir machen nochmals darauf aufmerksam , daß die

Atonferenz der auf dem Boden der U. S . P . D. stehenden
Stadtverordneten und Gemeindevertreter
der zinu Zwcckv erbarid Groß - Berlin geliäreuden Stadt - und

Landgemeinden am Sonntag , den 23 . März , vor -

mittags 10 Uhr , im Sitzungssaaie des Berliner Rat¬
hauses statt siudet . Tagesordnung : 1. Kommunale An -

fielogerOeihen Groß - Berlins . Ref . : Dr . Weys . 2. Auf -
nahen der kommunalen Arbeiterräte . Ref . : Richard
Müller . Jeder Ort muß vertreten sein .

Sit bleiben die Alten .

Am Dienstag dieser Woche wurde der als Opfer der

Schießereien gefallene Genosse Uhlniann unter zahlreicher Be¬

teiligung seiner Partei , und Wandergenossen vom . Arbeiter -
Wanderbund Naturfreunde " zu Grabe getragen . Obwohl inner -

lieh längst mit der Kirche gebrochen , hatte eS der Verstorbene den -

noch versäumt , diesen Bruch « ich äußer ' ch zu dokumentieren . Diese
Unterlassungssünde wurde bei seiner Beisetzung auf dem Friedhof
der . AuferstehungSgemeinde " in Weihensee allen Teilnehmern
mahnend vor Augen geführt . Al » in der Leichenhalle ein Genosse
dem ihm persönlich nahestehenden Toten einige GedächiniSworte
widmen wollte , wurde er noch vor Vollendung des ersten Satze «

. durch da « Dazwischentreten de » Kirchhof « .
tnspektor » daran gehindert , der mit den Worten » E «
lostet mir mein Amt " und . Ordnung muh sein " , jeqlichc Rede

untersagte . Alle Einwendungen und der Hinweis , daß er doch
gerade durch sein Vorgehen die Ordnung der Trauerfe ' er stör »,
fruchtete » ». cht «, we » bei de « Teilnehmern heftige Empörung
««»löste .

Dennoch war die Kirchrnge - neinde . dir durch ihre « Beamten

ans ihrem Friedfiat Laienved - n verbietet , im Recht Toleranz
AnberSdenletide » gegenüber ist tv . dieser Trete aus »icht zu ei *

Eine gewöhnliche Postkarte mit einer diesbezüglichen Mitteilung
an da « zuständige Amtsgericht genügt dazu !

Bekanntmachung .

Am Dirnstag . den M. März , nachmittags 3 Uhr . findet

im Plenarsaal des früheren Herrenhauses , Leipziger Straße .

eine Vollversammlung der kommunalen Ar

beiterräte der dem Zweckverband Groß - Berlin anae -

schlossenen Kommunen statt .

Tagesordnung :

Stellungnahme zum Rätekongreß .
Vorschläge zu den Delegiertenwahlen .

1.
2.

Der Vollzugsrat .
i

Richard Müller . Paul Neue .

Die Prozesse in Moabit .

Ja der gestrigen Verhandlung vor der ö. Strafkammer de «

Landgerichts I hallen sich wieder 11 Teilnehmer an der „ Vor

wcirU/ ' - Basetzung während der sogenannten SpariakuÄvoche zu
veranltoorten . Di « Anklage lomet « . wie in allen früheren Fällen ,
auf Aufruhr und Landfriedensbruch . Von eine « Belastungs¬

zeugen , dem wegen Diebstahl in Haft befindlichen Obcrjäger

Bargmann vvm Garde - Jägevbataillon in Potsdam mußte

selbst der StaatSamvvlt erklären , daß mit disscm Zeugen lein

Staat zu machen sei ! Er glaubte in einem Angeklagten einen

H<nepir <ipel «fübrer wiederzuerkennen , der beim Barrikadenbau
und bei der Posteneinteilung hervorragend tätig geioesen sei .

Zum Glück für den Angeklagte » wurde « der bald diese Anschuldi «

gung auf ein « dem Zeugen unterlaufene Personenverwcchielung

zurückgeführt . Auch sie übrigen Aussagen de ? Zeugen erschienen
Li in Gericht derart unglaubwüvdrg , daß es von {einer Ve

gung Abstand nahm .
Die Verteidiger Dr . Siegfried Weinberg . Dr .

Bönheim und Riegnrr bemühten such vergeblich um die

Freifprechuna chre « Mandanten mn all den Gründen , die schon
de » öfteren hier wiedergegeben worden sind .

Nach längerer Beratung verkündete der Gerichtshof folgen -
de « Urteil : Die Angekivgten K r e i » und Seidler werden

sreigesprochen . Kugelann und Sabm erhalten je «in Jahr ,
Lemke lv Monate , Kretzschmer 6 Monate . H o r a t i ch e k

8 Monaie , Weiße lb « r g . Liese und Arndt je 7 Monate

und Deutsch 8 Monate Gosä . ngniSl S Wochen der erlittenen

Untersuchungshaft Vierden den Verurteilten «18 verbüßt an -

gerechnet .
Vor der Strafkammer des Landgerichts I hatten sich gestern

1< Teilnehmer der . Vorwärts " - Besatzung zu verantworten , die in

der sogenannten Spartakuswoche zum grohen�Teil nur an der

technischen Herstellung de « neuen . revolutionären " . Vorwäri » "

beteiligt waren .
Da » Gericht der 3. Strafkammer sprach den Angenagten

Bergemann frei , G r a e f e l , H o v a l . Frau K n a p e ,
M e l ch e r t » Fräulein Lubasch , Olsowöki und Jost er¬

hielten die gesetzliche Mindcststrafe oem je 6 Monaten , der jugend .

liche Angeklagte Gr ü neberg 4 Monate Gefängnis .
Die Richter der 10. Strafkammer verurteilten di « Ange »

Nagten T c b « und G u t s ch e zu je « Monaien . Behren « zu
8 Monaten Gefängnis ; Schlesier und Rotheuler wurden

freigesprochen . Tie erlittene Untersuchungshaft wurde den An »

geklagten auf die Straf « angerechnet .

Unsoziales bei der Post .
Wir erhalten vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten , ehe »

makigett Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen der Ortsgruppe
Neukölln folgende Zuschrift :

. In letzter Zeit gehen un « zahlreiche Beschwerden übkr Ent -

lassungen der unserem Bunde angeschlossenen Kriegerwitweii

zu Besonder « werden jetzt bei den Postbehörden zahl -
reiche Entlassungen vorgenommen . Trotzdem der De -

mobilmachungöausschuß angeordnet hat . daß solche Personen , die

auf Erwerb nicht angewiesen , zuerst zu entlassen sind , scheint die

Oder - Pastdirettion die aus Erwerb angewiesenen Krirgerwitwen
nicht genügend vor der Entlassung zu schützen . Auf der Post -
- s - ammelstell « in . der Luckenwalder Straße stehen viele Krieger .
wiiwen vor ihrer Entlassung , untz noch au » dem

Kriege hilfsdienstpflichtig « Hausbesitzer , Gewerbe -
treibende und Geschäftsleute , die ohne ihr Behalt von
der Post ganz gut leben können , werden sich auch ferner noch
ihrer Beschäftigung a » S Lanoeweilc erfreuen können . Nach -
dem die Frauen den langen Krieg über die schwere Männerarbeit

verrichtet haben , will man sie gehen lassen . Tie Männer , die sich
im Kriege ausgeruht haben und a. iS lauter Langeweile den guten
Verdienst in die Tasche steckten , können sich noch weiier ausruhen
Ein « soziale Ungerechtigkeit wäre et , wenn die Ober - Postdircktion
nicht die Kündigungen sofort rückgängig machst und andere Leute
entläßt , die auf Erwerb nicht ai ! „ts >teseit sind . In diesem Falli
haben die Kricgerwiiwen ein Recht aus Arbeit . Von der fürst
lichen Rente von 38,84 M. und sonstige « Zulagen , die einen Höchst .
jatz im günstigen Fall « von 80 M. erreicht , kann keine Witwe
leben ; sie muß arbeite ». Wenn n « n in diesem Falle die Post
behördc mcht mit gute « Beispiel vorangehen will , wa » sollt « dar -
au « werden ? Hier muß dringend auf de « BerordnungSwege ein -
geschritten werden . "

Dazu möchten wir bemerken , daß besonder » in den Bureau »
staatlicher und städtischer Behörden noch eine Unmenge von reuten
arbeiten , die nicht ohne weitere » auf Erwerb angewieien sind .
Die Gemeindevertretungen müssen dazu auch mal ein energisches
Wort reden .

Epanbouer Stadtverordnetenversammlung .
Die letzte Sitzung des Stadtparlament » gestaltete sich zu einer

Dauersitzung , da in ihr mehrere Etats verwt ' schiedet wurden .
Zunächst wurde ein Stachtrag zur Lu- stbarkeitSsteucr beraten , der
u. a. auch eine Besteuerung solcher BildunIS�oecke vorsieht , die
die arbeitenden Schichten am schwersten treften . Unsere Genosien
A l l e tz l i und Reichert lehnten deshalb die ganz « Borlage
ab ; von den Rechtösozialiften wurde �urückvevweifung an die
Konuni sfion deantragt , was ange >! » ninen wurde . Ein Antrag auf
Erhöhung der Ticnstaustvandscntfchäbigung der Kriminatbeam
ten von L40 auf kvv , — Mark wurde mit ng gegen 23 Stimmen
angenommen . ( Die Rechtssozialiften bewilligen auch schon dem
Polizciknüppel Geld , weil sie in der Not auf diesen angewiesen
sind . j Die P r e i s « f ü r Kraft - und L i ch t st r o m de » städti -
ichen Elektrizitätswerke » mußten infolge der Verteuerung « » , der
gestiegenen Löhne usw . um weitere 10 Pfa . erhöht wer¬
den und betragen i - tzt für Kraft 30 Pfg . . für Licht 60 und
70 Pfg . — Eine dreistündige T>ebatt « zeitigte dann der Schul -
etat . Gen . G u t h legte versckned - ne Mängel on den Schulen
vor , u. o. kritisierte er scharf die hygienische « Sinrich .
? i' n g e n, da » Schularztshstem , bemängelte dann , daß
speziell an einer Schule 6 Religion » stunden abgehalten
werden . Der Genosse Reichert hielt scharf « Abrechnung mit
So- , mangelhaften » portwesen an den Schulen und
forderte den HuKmi de « Turnwesen « , al « gesundheit »-
tördernd . Gen . D a h l k e erss - ckte Hann in den L e h r p l a n de »
neuen Schuljahre « in den valk » schulen weniger Gewicht auf
Religion zu iegen . dafür mehr Stunden für den deutschen
Sprachunterricht einzufetzeit , bei «, vaterländischen Ge¬
schichtsunterricht nicht «nehr soviel Hohcnzollerng « .
schichte zu lehre «, fand « « » mehr auf » irkliche Staat » .

Hl u « ys�,v -- - -
vor allem « b s ch a s f u u g der

Im allgemeinen ging die Forderung

sämtlicher Redner der Versauienluirg auf die Einheits

schule hinau « ; um sie herum redete nur der Redner der

chrisil Volkspartei . Der Etat wurde schließlich genehmigt , aber

nur , um nicht den Geschäftsgang der städtischen Verwaltung aus -

zuhalten . Eingesetzt wurde noch ein nenngliedriger Bildung *
Ausschuß , dem unsererseits die Genossen Bergmann ,
Dohlke und Reichert angehören . Dir Schuldelbaüt zeigt «
auch selbst den Magistrat bildungSfreundlichcr al « in » rüheren

Jahren . Beim Kanalisationsetat kam e « zu einem

Wortgefecht wegen der 2 Prozent Kanalisationsgebühren der

Mieter ; der Etat wurde schließlich mit dem Initiativantrag auf

Revision de » betr . OrtSstatutS gegen die Stimmen der Deutsch -
nationalen ( HauSl >csitzerj angenommen . Zum Schluß wurden

einige DringlichteilSanträge der Unabhängigen Fraktion derhan -
delt , zunächst einer auf Aufhebung dc » Belagern naß .

zustande » . Hier wurde die Dringlichkeit mit Hilfe
der Mehrheitssozialisten abgelehnt . Eine weitere

dringliche Anfrage des Genossen D a h l k e über Abhilfe bei der

bevorstehenden Wohnungsnot wurde dahin b- . antwortet , das ;
alles Notwendige getan ist , um die wohnungLiofen Familien
uater Dach zu ' bringen ; unsere Fraktion sich zunächst damit

zufrieden , gab aber dem Wunsche Ausdruck , daß alle « geschehen
möge , um einer weiteten Wohnungsnot vorzubeugen . Nach eini -

gen kleineren Anfragen wurde die Sitzung ran Vbll Uhr nach
listündiger Tauer geichlossen , da die Herren Mehrheiissasialistw

infolge Erschöpfung sthon vor Erledigung der DringlichkeitS -
antrage einen Antrag auf Schluß der Verhandlungen gestellt hat -
ten . Offenbar fürchteten sie eine Dobattc über den Belagerung « -
zustand , bei der sie nicht gut abgeschnitten wären .

An die Leser der „Freiheit " in Spandau .

Am 1. April wird eine Spedit > ion der . Freiheit " in

Spandau , Lindenusxr 34 ( Laben ) , eröffnet . Alle Lefcr der »Frei¬
heit " könne » jetzt die Zeitung zum Preise von 2,S0 SR}, durch die

Botenfrauen frei ins Hauö erhalteu .
Die Postabonnenten werden ersucht , die . Freiheit "

nicht mehr bei der Post weiter zu bezahlen , sondern sie unter
Angäbe ihrer genauen Adresse bei dem Genossen Emil Köp -
pe n , Spandau . Breitestraße b4 II sofort zu bestellen . Ferner
fordern wir alle Leser , welche die . Freiheit " bisher bei den
Hänblern gekauft haben auf , die Zeitung vom 1. April an durch
die Filiale zu beziehen und sofort zu bestellen ; für ordentliche
Und pünktliche Zustellung wird gesorgt . Alle Parteigenossen und
Freunde unserer « ache fordern wir auf , für die . Freiheit " z «
agitieren , Abonnenten zu sammeln und sofort an den Spediteur
itzenossen Emil Koppen , Spandau , Brei - iestraße 64 II , abzugeben .

Damit die Lefer der »Freiheit " nicht gezwungen sind ,
wegen der LebenSmittkbekanntmachung die Spandauer Blätter
- u hallen , verpflichtet sich die Spedition sowie der Vorstand der
11. S. P. , für prompte pünktliche und rechtzeitige Bekanntmachung
der Lebensmittel Sorge zu trogen .

Der Vorstand : I . S. Köppe « .

llngiltige Brotkarten .

Mit Rücksicht darauf , daß bei den letzten Unrasten erhMiche
Mengen Brotkarten in den Brottkommissionen geratcht worden sind .
bat per Leb . - nSmitielverband Troß - Bcrlin beschlossen , zunächst die
für die Woche vom 21 biß 30 . MSrz auSgegÄ > enen Groß - Berliner
Brotkarlen für ungültig zu erklären . Brot und Mehl darf m die -
' er Woche nur auf die Abschnitte S, 6 und 7 der Gr » t - Verliner
Lebensmittelkarte abgegeben werden , und zwar entfallen auf Ab -
schnitt - 6 VOO Gramm , auf Abschnitt 8 860 Gramm und auf Ab¬
schnitt 7 1000 Gramm . Aujf Ab' chnitt 6 können an Stelle von
500 Gramm Brot 300 Gramm Mehl bezogen werden . — Bei »
Umtausch von Reised rotmarken treten die genannten Abschmtte
der LebenSmiltePkarte an die Stelle der Brotkarte . — Brot - und
Meihlderkäriker werden gewarnt , Brot oder Mehl auf die wngülii »
gen Brotkarten der nächsten Woche abzugeben .

Einziehung ber Fnnfmark - Stattkassenjcheine .
Der Magistrat gibt bekannt , daß die ö - Mark�Stadtkassenscheiue

ler S: adt Berlin vom 1. April d. I . ab « ingezogen werden und
bis zum 30 . April eingelöst sein müssen . Sie werden mit dorn
1. Mai du I . ungülltig . Rur echte Scheine werden angenommen .
Tie EinISsungtfrist der 56 Pfennig - Scheine wird bis l . Oktober
1019 verlängert . Die EmlösungSstrilen werden im Anzeigenteis
bekanntgegeben .

Jugendweihe in Neukölln .
Die Karten zur Jugendweihe können im Bureau , Neckar -

siraße 3, abgehott werden . — Genossen , die bei den Vorbcreiinn »
gen helfen wollen , melden sich heute nachmittag 3 Uhr im Bureau .

Die Alexander - Moissi - Vorträge finden mn Sonntag ,
den 23 . März , nachmittags 3V« Uhr , in der Stadthalle ,
Eingang Klofterstraße , und n ich t in der Philharmonie statt .

Für die Kinberfchuvkommifsion ' wurden 442,60 Mark durch
Gustav Müller , Auergesellschaft , abgeliefert .

Die Arbeiterschaft ber Firma Ol ! » Jach » » » « , V»rsi «Nialbe ,
legi « in einer Betriebsversammlung schärfsten Protest ei » gcgr »
da » Eindringen der RegierungStnippcn in die tRnllberfmuwTvitj
d « r Arbeiterräte in den Germaniasäle » . Sie fordert ». lV r ?chittz
der A rhetterrät «.

tebekismlktelkalevder .
Abschnitt 54 btr Eierkort « kann vom 96. Mörz Li*

5. April e i . n Ei abge . ge ' ben und entnommen werden . Ferner wird
bckanntgegeben . ber Prei » für ein von der Eier ' Einfu�roesellschost
m. b. H. yeliefertcs ausländisches Ei i » Vevlii » im ÄwinljonbeJ
70 Pfennige nicht übersteige » darf .

Vas den Srgavisallonea .
Frledttchohagen . Unfet zrau «nl »seob »nd , der an Lt. U5i « ft «f -

flnben sollte , henn eist späler cifolßtn . >

greU Ingen » , ffofenthotec Borftobt Am Dienstag , ben 26. ». « .
« xiui » V48 Uhr , Eitzung im Lokal Wenzlow . ffiralenfit . S8.

. . S' Ä 5 « « " * . OrlMnipp . Lichtenberg . Das ZiigeNdheim , 1� .
ftrahe 22, ch wieder «roffnet .

Spiel nnü Sport .
AUtthifch « Colefottciaigttng ( S e ». « r o h - h « . ! s *

eanniog . den 2S. Marz , fmb » « folgen »» Spiele stall i si ' . chle HT
Cuchenmcla « XI in Ireplow . Rapcnidier 8onbfti »ie ; 8. gL «iartci ».»oc - Reukölln in Rarieudors am Bahnhos : � kiorw - «uilia
wart , i » lempelhos . �iebrich. Aarlstroß .�Äilme rÄ. ott I - Zchön!-
b»rg ,n Wilm «r » »ork , Wurttembergilch » Slrak - ; veinau — Minerva -
vorsigiixilde in Bernau ; W- ikcns » « - Dich «: Lchanliolr —». BD . , «
Reinickendorf , �«wirerflrake ; Minerva - Spandau —Bell «» in Sponbau .S« ,burg « r Stta�- Zicht « XVII —Borussia in Reinickendorf ( Schäf - k-see>. S. , C. Weißonfee —. Ar. Turnerfönift Rumm « l » b » rg in «eiftri ?fe«, Aolkefttahe . Spandau — llhorlollenburg i » Spandau , sialken -
keim «" m �' >ch-Frei in Köpenick , «jixa . tz
�' imer « w» » « . Union - Panbaw m Pankaue . Pichelmvöstier

- �11 « Wilmer�orf II — H. b, j ,
' »rs . W, Maring «- . Stütze : jicht , IV - strich
� ld *9lonnfd ) . Ir . Turnersch

jfil lifcT
~

ckni u � W Lichtonberg . »flstrah « . — Op�ldeeluu
tT Adlershof - Luckenevaid » In Adlerohof : Lichtend errr - t " : -

a ienicke in Friedrich , felde , Treskoiv - LIIe «; D. f. B. — sticht « v ? N l ?
«' meindefporlplad . - Oberfpcee ' - Wb« inchöneeue . dr . Kapentck »» S trage : S. ll . I «- Zetz . - apa . j - i »3 « hl . » d - rl « i ! w
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